Rebartion: Konftantiner⸗Straße Nro. 
8083: Petrikauer⸗Straße Nro. 263 (50), Haus Friſckmanm, 


dee die Redaktion des Eppelbergeſchen Muftelerten Kalerd 
Aud zabe taglich 5 
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ut Kuöng! 


— 


Nur auf einige Vorſtellungen! 


Equigagen geſpennten 
Annonce: 


—— 
320f., zz eigenen 


zme der auf Som- und Feſccage fo 


un ed büro. 3 
Heute, Freitag. 17. Mai 1895, 8 Uhr Abends; . 


eite große Galn-Vorſtellung 


der weltberühmten 


Lilipulaner-Truppe 


Die kleinſten Menſchen der Erde. Die Truppe beſtekt aus 2 Damen u 
: : : durchweg Artisten I. Ranges. 

Es wird gebeten, den drei wunderber- drelſirten Silitutauer⸗Elephenten. 
N Tiliputaner⸗ Pferden beſondeze Avfmerkſamkeit zu ſchenken. 
Son abend, den 18. und Sonntag, 19. Mai, e 2 
* zw. Tages- und Abendvorſtellung unter Mitwirkung der weltberühmten 

5 8 — Alles Nähere u feiner Zeit — 


Sauſe. 

u. in der Buchhandlung v. R. Horn, Gtöwnar Straße, in Warſchau 

228, Drielna⸗Straße Nro. 32, ſowte Unger, Wierzboms⸗Straße Nro. . 
genden Tage. — Manuferipte werden nicht zurückgegeben. 


SER. 


— Expebtitton und Kanonen 


Annahme: in 


Annoncen för folaende Numme 


r merben pis 4 Uhr Nachm 
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Nur auf einige Vorßellungen! 


„hes Collbris 


nd 7 Herren. Die Liliputaner find 


und den an kleine Parade⸗ 


werden täglich je 2 Vorſtellungen ftattfinden, 
Lil putaner Truppe Les Col bris 


ey & Edli 


Mey & Edlich's Kragen, 
sind im- Aussehen von der feinsten I. 
sind für wenige Copeken mo Stück 
als das Waschlohn Fir lemene Wäsche 


Mey & Edlich vollständig ausgeschlossen. 
man immer neue, tadellose Wäsche trägt und a 
verknüpft sind, überhoben ist. 
vorzüglich, ist völlständig frei von schädlichen Be 
piration auf das Vorzüglichste. 
behrlich. Wer sie einmal versucht hat, g 


8 
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7 ch, Leipzig-Plagwitz, 
ist die eleganteste, praktisehste und billigste. 
Manschetten und vorhemdchen 


einen wäsche nicht zu unterscheiden. Dieselben 
erhältlich und stellen sich 


ö i sche Lebelstünde., die bei längerem Gebrauche der Letzteren zu > 
Tage treten, wie das Alistranzen de ö 


er Kanten. Kratzen am Halse il. 8 
Wenn unbrauchbar. 
er Unanzelimlichkeiten, w 
Mey & Edlich’s berännte Wäsche wird 
standtheilen nud bewähr 
Für Reisende, Junggesellen, Pensionäre n. s. w. ist 

greift nicht wieder auf Leinenwäsche zurück 


» - Mey & Edlich's berühmte Wäsche ist in 


Tempel, Biken 9 


88 


mithin nicht th eurer 


w. sind bei dem Fabrikat von 
Stick weggeworfen, so dass 
elche mit dem Wascllen ünd Plätten 
wird in den neuesten Fagons hergestellt, sitzt 
t sich selbst bei vermehrter Trans- 


dieselbe geradezu 5 3 
ö — 3 


wird das betr, 


W A. 
NAS (Zahnarzt), 
senägeiger Seaktiter, ausgebildet im Könitliczen Zakıı 
ärztlichen Juffituse in Berlin, wohnt jetzt: 
Leictauer Straße Nro. 58, Haus Freind 
gsterüher er Poznarskt'ſchen Niederlage un dem Serrann 
N Konſtadt'ſchen Hauſe. en: 
Sellung don Zabhnkraakfheiten. Einſetzen künk⸗ 
Steer Zuges, Öbinretoren Bud Plombtrung ſchas 
Safer Jähn. 
Gähne zu nls. 5 
Schemerzlofe Operationen werden vermittelſt 


Was. fore Im: uaßer dem Anuıte ‚aufgeführt. 


Lach⸗ 


— 


Speeislüint:  Wismbltek Gebhailer 


Im Hotel „Victoria 
iſt die Rusftellnug ſehr werthvoller Kopien 

alterthümlicher Gemälde berühmter Maler 

f eröffnet N . 
— Dort können auch Gemälde käuflich erworben werden. — 
Eintrittspreis für Erwachſene 25 Kop., für Schüler und 
. Kinder 10 Kop. N 4085 


Das Bank- und Wechſelbureau 


Krakauer Vorſtadt Niro. 53, Parterre. I. Etage, 


beſorgt ſämmtliche in das Bankfach einſchlag⸗uden | 


Operationen zu den coulanteflen. Nebir.-v gen. 


| 

| 

ö 8 

35 

| i 

3 

mu Haben. 8 
H 


der „Gazeta Lasgswan“ in Warschau, 44 
7 


| 
} 
| 
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| Vierteljährlicher pränumerando zahlbarer Kbonnementzpreis 


= 


32. Iahegang 


für Lodz RE. 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop., für Auswär: 


dige vierteljährlich mit Poſtverſendung Rök. 2.25, unter Kreuzband Nbl. 3.30. — Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 
Inſerate werden pro Nondpareilzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. = 
! Ausländeſche Inſerate werden von allen Anrzoneen⸗Expebitionen zum Rreiſe von 20 Pf. pro Nonparailzeile angenommen. 


Saas andenammen. 


(Fahrſtühle) 
für hydrauliſchen, electriſchen und Trans⸗ 


miſſtons⸗Betrieb kauen als gieljährige 
„ Specialitüt 


Schmidt, Kranz & Co. 
in Nordhauſen. 
. Arbeite r zahl 200 5 

I Ueber 2090 Anlagen im Betrieb, 
5 8 davon in Lod bei: ee 
Ernst Wever Wilk. Luerkens 
ur Rabisowien & Bachrach. 
Verlreter: 377 

H. Fleischers Nachf. Lodz, 


Telephon Nr. 338 
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. Sk. Petersburg 

— Zur Errichtung eines Denkmals für den 
in Gott ruhenden Kaiſer Alexander III. in Mos⸗ 
kau find vom I. bie zum 15. April d. „. bei 
dem Aller höchſt eingeietzten Denkmal⸗Comiié an 
Spenden 171,045 Rbl. 79 Kop. und ülerhaupt 
mit den früher geſpendeten Summen : 306,073 
Rbl. 22 Kop. eingefloſſen. Die bezeichnete Summe 
wird in der Moskauer Kouvernements Rentel und 
im Moskauer Comptoir der Reichsbank aufbe⸗ 
wahrt. En l 3 
— In der politiſchen Rundſchau des 
„Ruf Wjeſtnik“ giebt Herr Tatiſchtſchew eine 
Ueberſicht unſerer Erwerbungen im fernen Oſten. 
Er erinnert an die Einverleibung des Amurs, bie 
Ueberlaſſung Aljas kas an die Vereinigten Staa ⸗ 
ten, Kuldſhas an China u. ſ. w. Alles was im 


€ 


Der Dämon 
auf Schloß Adlershorſt. 
N Roman N 


von re 
Hild gard von Gabain. 


2 


(Nachdruck verboten). 


(Fortsetzung). 


Als echte Evastochter trieb "fie die Neugierde 
wor das Eckfenſter, von wo aus die Front des 
Schloſſes deutlich zu überſehen war. 


Hinter der Gardine verſteckt, beobachtele fie 
mit ſtarkem Herzklopfen die aufgeputzten Damen 
und blickte unwillkürlich auf ihr beiherhenes 
Battiſtkleid. Dieſe leichte Aufwallung der Ciiel- 
keit wurde durch lautes Rufen und Pfeifen von 
der Treppe aus, die zu ihren Zimmer führte, 
Anterbrochen. N A 

„Rollo hier, Rollo, wo treib! Du Dich denn 
umher? Und abermals lautes Pfeifer und zür⸗ 
nende Worte, daß der Hund wie umgewandelt 
ſei und keinen Appell mehr kenne. Elfe erkanme 
Haldenbruchs ſenore Stimme, die Wahrnehmung 
berührte fie aufs Peinlichſte und trieb ihr das 
Blut ſiedend heiß in die Schläfe. Was nun be 
ginnen? Der Hund rührte ſich kaum. Einmal 
erhob er den Kopf, um ihn dann deſto feſter auf 
die langgeſtreckten Vorderſüße zu legen, ſeine 
junge Freundin mit den halbgeſchloſſenen Augen 
anblinzelnd, deren Mühe, ihn zum Gehorjam zu 
bringen, vergeblich war. 


Da 


war nun guter Rath theuer. Sie 
wollie ſich eben dazu eniſchließen, mit einer Ent⸗ 
ſchuldigung herauszutreten, als die Thüre ſich 
öffnete und die Gräfin, von Nora gefolgt, ein⸗ 


trat. 


„Ich habe mich einen Augenblick, un Wıra 
den Willen zu thun, von unten weggeftoglen; 
das Kind wollte Sie kennen fernen und I nen 
zugleich mit den Blumen eine kleine Freud: zu 
machen. ur 

„Ach, Frau Gräfin,“ ſtotterte das verlegene 
Mädchen, „es iſt zu viel des Guten, ſich ſelbſt 
heraufzubemühen.“ 

„Sie wiſſen, wie Kinder find," warf fie nich 
läſſig hin. „Zugleich ſoll meine Gegenwart 
Ihnen den Beweis liefern, daß die wenig er⸗ 
quickliche Unterredung bei. Ihrer unverhofften 
Ankunft nur auf einem groben Irrthum be⸗ 
ruhte, und hoffentlich werden die dabe gefallenen 
böſen Worte keinen bleibenden Eindruck auf Sie 
gemacht haben; treten Sie nur mit Muth und 
gutem Willen an, Fräulein, ſo wird Alles gut 
gehen“ ö d 
Ihre Stimme hatte einen 


welchen Klang be⸗ 


kommen und Elſe, vom Augenblick hingeriſſen, 


ergriff ihre Haud und hauchte einen leiſen Kuß 


darauf: . 5 15 
„Ich danke für die günſtigen Worte, Frau 


Gräfin, und blite, falls ich mich in der Er- 
regung zu weit Ihnen gegenüber hinreißen 


laſſen, es zu verzeihen. Mein Beſtreben wird 
es ſein, nur nach Ihren Befehlen zu handeln 
und mir Noras Liebe und Anhänglichkeit zu er⸗ 
werben.“ e Di 
„Es fleut mich, das aus Ihrem Munde zu 
vernehmen. Aber was iſt denn das? Wie kommt 
Rollo hierher?“ unterbrach fie; mit gebietender 
Handbewegung nach dem Hunde zeigend. „Ich 
will nicht hoffen daß mein Bruder ſo die Dehors 
verletzte und in Ihrem Zimmer war.“ 8 
Elſe hatte verlegen zu Boden geblickt. Nun 
hob ſie die Augen mit ſtiller Enpö ung zu der 
Sprecherin empor und einen heftigen Ausruf 
nied e rkämpfend, ſagte fie ſcheinbar gelaſſen: 

„Ich muß ein für allemal dringen) bitten, 
dergleichen erniedrigende Vermuthungen niemals 
aufkommen zu laſſen, denn ich würde jeder 


sa = 
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äußerſten Oſten und in Central Aſten geſchehen 


EEE EEE —— 


und erworben iſt, ſei ohne Hinzuthun unſerer 
Diplomatie, oft ungeachtet derſelben, geſchehen 
und erworben. Als Bemeis der Nichtachtung un⸗ 
ſerer Diplomatie für die Iatereſſen Rußlands im 
äußerſten Oſten führt Herr Tatiſchiſchew unter 
Anderem an, daß wir ſpäter als alle übrigen 
Mächte Beziehungen mit Korea antnüpften, unge: 
achtet dieſes Land an unſere Beſitzungen grenzt 
und gewiſſermaßen eine natücliche Fortſetzung un⸗ 
ſeres Uſſuri⸗Gebietes ſei. Erſt im Jahre 1885, 
d. h. 8 Jahre nachdem ein japaniſcher Refident 
dort eingeführt worden, ſchloſſen wir einen Han⸗ 
delsvertrag mit Korea ab und eine ruſſi⸗ 
ſche diplomatiſche Miſſion wurde dort er⸗ 
richtet Ei . . s 5 
Herr Tatiſchtſchew bemerkt ſchließlich, daß 
1 unſeres Vertrages mit Korea Ruß⸗ 


Art. 
land das Recht der Einmtiſchung gewährt „Far 
friedlichen Beilegung eniſtehender Mißverſtänd⸗ 
niſſe“. N a 

— Den „Mosk. Wjed.“ zufolge iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, die Verſicherungsſtener, die bis 
jetzt jährlich 75 Kop. pro 1000 Rbl. betrug, auf 
50 Kop pro 1000 Rbl. und 5 Kop. für jedes 
volle oder nicht volle Hundert feſtzuſetzen. Falls 
dieſe Steuer 30 pCt. der Prämie überſtlege, ſo 
ſollen 20 pet. der Prämie erhoben werben. 
Kapital⸗ und Rentenverſicherungen ſollen gar 
keiner Steuer unterliegen. Wie verlautet, wird 
die Steuer ſchon am 1. Juli d. J. in Kraft 
treten und von allen Verſicherungen, ſowohl den 
ausländiſchen, als den ſtädliſchen und landſchaft⸗ 
lichen erhoben werden. n 

— Wie die „Now. Wrem.“ berichtet, wird 
im Miniſterium des Janern jetzt über die Ein⸗ 
führung der Städteordnung in denjenigen Stä)ten 
Oſt Rußlands verhandelt, in denen bis jetzt die 
Polizei die Verwaltung führt. 
Wie das „Rig. Tgbl“ erfährt, hat ſich 
die Aufmerkſamkeit des Lehrreſſorts darauf ge⸗ 
richtet, daß in der letzten Zeir der Procentſatz 
der Studirenden moſaiſcher Confeſſion an der 
Univerſität Jurjew ganz außerordentlich geſtiegen 
iſt. Die jüdiſchen Studenten an der genannten 
Univerſität dürften zur Zeit ein Drittel der ge⸗ 
ſammten Studentenſchaft ausmachen. N = 


Kuban Gebiet. Im Dorfe Ar nawir kam, 
dem „Priaſ. Krat“ zufolge, am 22. März in 
der temporären Abtheilung des Jekaterinodar⸗ 
ſchen Bezirksgerichts der Prozeß gegen 6 des 
Stundismus angeklagte Perſonen, Stojalow, 
Kwadtſchenko, Kawun, Taraſſenko, Lykow und 
Jazuk hinter geſchlaſſenen Thüren zur Verband 
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| ähnlichen Beleidigung mit eiſernem Willen 
trotzen. Auf welche Weiſe der Hund in mein 
Zimmer kam, weiß ich nicht, vermuthe indeß, daß 
der Diener, welcher das Frühſtück brachte, ihn 
hier zurückließ.“ a 


2 So will ich dieſes Mal Ihrer Ver- 
ſicherung Glauben ſchenken; was nun aber 
Ihre ehrenhaften Grundſätzen anbelangt, mon 
dieu, wie ſchnell fallen fie zuſammen, gleich 
einem wankenden Kartenhaus; Eh bien, nous 
verrons.“ j 
Herablaſſend neigte fie den 
und wandte ſich zu Nora: N N 
„Komm, mein Kind, ich habe die Gäſte über 
Gebühr warten laſſen, folgen Sie in einer 
Viertelſtunde nach, Fräulein, wenn Sie es 
nicht vorziehen ſollten, auf Ihrem Zimmer zu 
ſpeiſen.“ N 
Das war wieder der ſchroffe bitterböſe Ton, 
der ſich hier nun einmal eingebürgert zu haben 
ſchien und Elſe wäre am liebſten, dem Zuge 
ihres Herzens folgend, von der Tafelrunde fern 
geblieben, wo, ſte beſtimmt annahm, ihrer neue 
Demüthigungen harren. 
Deren mit dem Gefühl, durch ihr Fortbleiben 
aus der Seſellſchaft ſich ſelbſt herabzuſetzen oder 
zu boshaften Redensarten Veranlaſſung zu geben, 
ließen diefen ſehr erklärlichen Wunſch im Keim 
erſticken. Und während fie der Gräfin bis in 
den Korridor das Geleit gab, ſagte Elſe ſehr be⸗ 
ſtimmt: 
Ich füjle mich nicht im mindeſten ermüdet, 
und das allein würde mich abgehalten haben, 
um eine Ausnahme der Regel zu bitten.“ 


Mit unmerklichem Neigen des Hauptes ging 

die Gräfin, Nora an der Hand, die mit Decken 

belegte Treppe herunter, wobei es die Kleine 

nicht an zärtlichen Blicken und Zurufen für die 
Zurückbleibende fehlen Tick. 


| FR 
Kopf zum Gruß 


x 


Aber Noras Bäten, im 
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f 22 Noch einmal ſchaute Elfe in den Spiegel, 

glättete die Haare, fuhr mit dem Tuch über das 
erhitzte Geſicht und ging alsbald denſelben Weg, 
um womöglich als Erſte im Eßſaal zu erſcheinen. 
Oftmals blieb fie ſtehen, im Zweifel, ob fie doch 
nicht lieber Kehrt machen ſollte; aber der Stolz 
ſiegte über jedes andere Gefühl. i 5 


Run fand fie zaudernd vor der hohen Eichen ⸗ 
thür; das Herz ſchlug ihr bei dem lauten Stim⸗ 
mengeräuſch, das bis zu ihr drang, ganz ge⸗ 
waltig. Da, noch ein nefer Seufzer, eim Grtff 
nach dem Drücker und Eije ſtand in dem großen, 
mit ausgeſuchter Eleganz und außerordentlichem 
Reichthum ausgeſtatteten Saal. Sie bedurfte 
ihrer ganzen Willenskraft, um nicht zu unter⸗ 
liegen und ſich zur taktvollen Gelaſſenheit zu 
zwingen. 5 e 


„Dee ſchönen, glanzvollen Augen auf die zahl ⸗ 
reich verſammelte Geſellſchaft gerichtet, grüßte ſie 
verbindlich, hoffend, man würde ſie den Gäſten 
vorſtellen. ee 


Von alledem fand jedoch nichts ſtatt; wohl 
aber erdreiſteten ſich einzelne, ſie mit fragenden, 
neugierigen Blicken zu meſſen und mit einander 
leiſe Worte zu wechſeln. Ja, man vergaß ſelbſt 
ihren Gruß gebührend zu erwidern. Niemand 
erinnerte ſich ihrer und ſchon wollte die Aermſte 
auf die Gefahr hin, einen Eklat hervorzurufen, 
ohne Rückſicht davon gehen, als Wandas ſchaden⸗ 
frohes Geſicht ganz in ihrer Nähe auftauchte und 


diefe im Vorübergehen flüſterte: 


„Sind Sie zufrieden mit dem Empfang, Ba⸗ 
roneſſe Elſe von Claurt? Warten Ste, es ſoll 
noch beſſer kommen, denn ich will ihr Dämon 
ſein, verlaſſen Sie ſich darauf! Ihr lächelndes 
Geſicht ſagt mir, daß ſie meine Macht unter⸗ 
ſchätzen, warten wir es ab!“ * 

Elſe's Stimme bebte, als ſie erwiderte: „Ihre 
niedrigen Geſinnungen können mich nicht ſchrecken. 
man muß einer Schlange geſchickt die Giftzähne 
ausreißen, dann ziſcht ſie wohl in ohnmächtiger 
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lung und am 10. April ward den Angeklagten 
im Bezirksgericht zu Jekaterinodar ebenfalls hin⸗ 
ter geſchloſſenen Thüren das Verdikt verkündet. 
Der dem Urtheilsſpruche vorangehenden genauen 
Darlegung des Thatbeſtandes eninimmt das ge⸗ 
nannte Blatt folgende Daten: 
„Im Jahre 1886 begann ſich in der Stantza 
Diradnaja (Ruban⸗Gebiet) die Sekte der Bapti⸗ 
ſten zu verbreiten, die nach den Grundzügen 
ihrer Lehre dem Stundismus ähnlich iſt. Die 
Anhänger dieſer Sekte nennen ſich Bapkiſten 
oder evangeliſche Chriſten, leugnen die göttliche 
Juſtttution der Kirche Chriſti, verſpolten das 
Sakrament des Abendmahls, nennen die Ver⸗ 
ehrung der Heiligenbilder Götzendienſt, behaup⸗ 
ten, daß man nur Jeſus Chriſtus allein um die 
Vermittelung vor Gott bitten müſſe, da er der 
einzige Mittler für das ganze Menſchengeſchlecht 
ſei und weigern fich, Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer den Treueid zu leiſten, da ihnen ihre 
Lehre das Schwören verbiete. Indem die Sekti⸗ 
rer für das alles unter der Bevölkerung Propa⸗ 
ganda machen, beſchuldigen ſie zugleich die ortho⸗ 
doxe Geiſtlichkeit der Exploitation ihrer Ge- 
meindeglieder und beweiſen den Vorzug ihrer 
Lehre noch damit, daß zu ihr Luther gehört habe 
und daß ein ſo mächtiges Reich wie Deutſchland 
ihr folge. 

Sie erzählen, daß ſie im Falle eines Krieges 
mit Deutſchland nicht die Waffen gegen ihre 
Glaubens brüder erheben würden und daß eine 
Zeit kommen werde, in der Deutſchland Rußland 
erobern und der Glaube der Anhänger Luther's 
zum herrſchenden werde. 

Die Hauptapoſtel dieſer Lehre waren in 
Otradnaj die Angeklagten Stojanow, Kwad⸗ 
tſchenko und Kawun. Unter den Angehörigen ber 
Geißler⸗Sekte (Chlyfty) hatte ihre Propaganda 
beſonderen Erfolg. Die Aufnahme von Mit⸗ 
gliedern des Stundismus wurde ſteks durch die 
Taufe beſiegelt, welche die Presbyter und Biſchöfe 
vollzogen. Um ihrer Lehre größere Verbreitung 
zu ſchaffen, verhöhnten und verſpotteten die Sek⸗ 
tirer den orthodoxen Glauben. 5 
Der Zeuge Rumjanzew machte unter Anderem 
vor Gericht die Anzeige, daß die Baptiſten ihre 
Lehre aus England her hätten, von wo der 
General Paſchkow alljährlich der „Konferenz“ in 

der „Weißen Schlucht“ 20,000 Rubel ſchickte, die 
für Miſſionszwecke und für die Märtyrer des 
Glaubens beſtimmt ſeien. Nach den Ausſagen 
dieſes Zeugen halten die Baptiſten alle Orthodoxen 
für Götzendiener und beten nicht für den Kaiſer. 
Rumjanzew iſt von dem Presbyter Maſajew durch 
die Taufe in die Baptiſten⸗Sekte aufgenommen 
worden. Von den übrigen Zeugen gaben Men⸗ 
ſchin und ſeine Frau an, daß ſie vom Presbyter 
Bogdanow in Gegenwart der ganzen Baptifien- 
Gemeinde im Fluſſe Urup getauft worden ſeien; 
bis dahin hätten fie zur Geißler ⸗ Sekte gehört, 
geboren ſeien fie als Orthodoxe. Die Ange 
klagten Stojalow, Kwadtſchenko und Kawun 
wären Tag und Nacht eifrig bemüht geweſen, ſie 
zu ihrer Sekte zu bekehren. 

Nach den Ausſagen anderer Zeugen hat der 
Angeklagte Kwadtſchenko erklärt, das Abendmahl 
jet deshalb kein Sakrament, weil Brod und Wein 
von den ſündigen Händen des Menſchen gemacht 
würden; das Kreuzeszeichen erklärte er für etwas 
Schimpfliches. 8 
Alle Angeklagten, mit Ausnahme Lykow's, 
bekannten ſich der Verbreitung ihrer Lehre nicht 
ſchuldig. Der Angeklagte Lykow iſt ſchon, bevor 
er dem Gerichte übergeben wurde, zur Orthodoxie 
übergetreten. Die Angeklagten Jazuk, Taraſſenko 


Wuth, kann jedoch nicht mehr verwunden. Und 
was den Empfang anbetrifft, mein gnädiges Fräu⸗ 
lein, ſo füge ich mich geduldig in das Unabän- 
Derliche und erinnere mich mit Stolz und Genug ⸗ 
thuung der Kreiſe, die ich bis dahin zu meinem 
täglichen Umgang zählte und in welchen neben 
dem Geburtsadel auch Seelenadel und gute, un⸗ 
tadelhafte Erziehung zu finden war.“ 
„Unverſchämte, das ſollſt Du büßen!“ Das 
ganze, im Flüſterton geführte Geſpräch, das für 
jeden Unbetheiligten einen gemüthlichen Anſtrich 
hatte, war nur Haldenbruch unangenehm aufge⸗ 
fallen und durch einzelne aufgefangene Worte 
räumte er ſich leicht den Zuſammenhang aneinan- 
der. Angeſichts dieſer Wahrnehmung trat er an 
den Grafen Odella heran — der im eifrigen 
Geſpräch mit einer alten Excellenz Elſe's Erſchei⸗ 
nen nicht wahrgenommen hatte — ihm einige 
Worte zuflüſternd. Der Graf trat eilig hervor, 


um ſeinem Wunſche nachzukommen, als ſeine 


Gattin das bemerkend, mit einer ſtolzen Handbe⸗ 
wegung gegen Elſe ſpraeo g. f 
„Ach, Fräulein von Claurt, Noras Erzieherin.“ 
Gleich danach gab ſie das Zeichen zum Beginn 
des Diners. Mit ſeltener Gewandtheit, die man 
ihr kaum zugetraut hätte, wies ſie jedem einzelnen 
Gaſt ſeinen ihm gebührenden Platz an, nur Elſe 
unberückfichtigt laſſend, die, ohne ſcheinbar Notiz 
von dieſer neuen Vernachläſfigung zu nehmen, 
den freigebliebenen Sckplatz zwiſchen Nora und 
einem lang aufgewachſenen, naſerümpfenden Bad: 
ſtſch einnahm. : . Dee 
Nun erſt fiel der volle Tagesſchein auf Elſe's 
Antlitz, auf dem die Röthe und Bläſſe wie Ebbe 
und Fluth ging und kam. Gleich roftgem Ge⸗ 


ſpinnſt zogen die Sonnenſtrahlen durch das hohe 


geöffnete Fenſter und ſchmeichelten liebkoſend das 
rofige Geſichtchen, das niedergebeugt auf den 


Teller nur die dreiſten Blicke inſtinktiv fühlte, 
denen ihre ganze Erſcheinung ausgeſetzt war. Ihr 
feines Gehör ließ ihr ſelbſt mit ſtiller Empörung 


die auf ihre Schönheit bezüglichen 


e | halb laut ge⸗ 
Ahrtem Unterredungen verſtehen. 


und Lykow erklärten, daß fe aus eigener Ueber⸗ 

zeugung zum Baptismus übergetreten ſeien, nicht 

weil fie die Angeklagten Stojarow. Kwadtſchenko 

und Kawun dazu überredet hätten. Wie fie 

ſagen, beſteht die ganze Lehre der Baptiſten darin, 

daß man feinen Nächſten lieben und ihm helfen 
e 1. Ta: 


Das Gerichts verurtheilte Stojalow, Kwad⸗ 
ſchenko und Kawun zum Verluſt aller Standes ⸗ 
rechte und zur Arfiebelung in Sibirien. Tarafſenko, 
Lykow und Jazuk wurden freigeſprochen. Die 
drei Verurtheilten gaben ſich mit dem Urtheil 
zufrieden und find nicht Willens, Appellation 
einzulegen. 


Aus der ruſſiſchen Breſſe 


— Dem weiblichen mediziniſchen In⸗ 
ſtitut, deſſen Eröffnung in der Reichsrathsfitzung 
vom 22. April (alt. St.) beſchloſſen wurde, 
widmet die „Nedelja“ eine längere Betrachtung. 
Wie die Wochenſchriſt, dem Referat der „St. 
Petb. Zig.“ zufolge, hervorhebt, wurde bereits 
vor vier Jahren die Frage über die Eröffnung 
eines mediziniſchen Inſtttutes für Frauen im 
Prinzip beſchloſſen. Leider ſcheiterte die ſofortige 
Renliſirung dieſes Beſchluſſes an dem Mangel der 
hierzu erfocderlichen Mittel; die ganze Angelegen- 
heit wurde daher auf die lange Bank geſchoben 
und dem Zufall privater Initiative und Wohl⸗ 
thätigkeit überlaſſen. Erfreulicherweiſe intereſſirte 
fich unſere gebildete Geſellſchaft in lebhafteſter 
Weiſe für das zu eröffnende Inſtitut, erkannte 
deſſen Nothwendigkeit und ſorgte dafür, daß die 
in Fluß gebrachte Frage nicht ins Stocken gerieth. 
Gegenwärtig hat nun private Opferwilligkelt nicht 
nur die Eröffnung des mediziniſchen Inſtitutes 
möglich gemacht, ſondern auch deſſen Zukunft 
ſicher geſteilt, jo daß das Unternehmen als ge⸗ 
ſichert zu betrachten iſt. 


en 


re 
Ausbildung erhielten, herabdrücken und dieſe mit 
der Zeit gar in eine höhere Hebammenſchule 
umwandeln. Solchen Erwägungen habe man es 
aller Wahrſcheinlichkeit nach zu verdanken, daß der 
urſprünglich auf vier Jahre berechnete Kurſus in 
einen fünfjährigen verlängert wurde. 

„Was die Thätigkeit der zukünftigen weiblichen 
Aerzte aubetrifft, fo iſt anfangs beſchloſſen wor⸗ 
den, fie zur Leitung von ſtädtiſchen Krankenhäu⸗ 
ſern nicht zuzulaffen, ebenſo wenig ihnen das 
Recht zu ertheilen, das Glied einer Wehrpflichts 
behörde zu werden oder die mediziniſche Gerichts⸗ 
expertiſe auszuüben. Dieſer Beſchluß iſt jetzt in⸗ 
deſſen inſofern abgeändert, als es in gewiſſen 
Fällen weiblichen Aerzten geſtattet werden ſoll, 
auf Verlangen der Behörden als Experten zu 
fungiren. Die näheren Beſtimmungen hierüber 


„Sehen Sie, meine gnädige Baronin,“ flüfterte 
ein älterer Herr ſeiner Nachbarin zu, „eine Sonne 
küßt die andere. Schade, daß ſolch ein 


Mädchen ihr Brot bei fremden Leuten ſuchen 


muß.“ 
„Sie ſprechen, wie es eben ein alter Jungge⸗ 


Leute an, wenn es nicht auch ſolche gäbe? Wer 
erzöge unſere Kinder?“ 

Und wieder ſchwirrte und ſummte es auf der 
anderen Seite von jungen Lientenante- und 
Aſſeſſor⸗Lippen. „Auf Ehre, eine famoſe Er⸗ 
ſcheinung?? f 


„Alles an ihr iſt Chick und Grazie“ fäufelte 
ein zweiter. 

„Gleich dem Mädchen aus der Fremde,“ fiel 
ein blutjunger Fähnrich von der Garde 
ſchnarrend ein, der Vielbeſprochenen ſchmach⸗ 
tende F und lauter wie ſchicklich 
citirend: er 


„Beſeeligend war ihre Nähe 

Und aller Herzen wurden weit: 

Doch eine Würde, eine Höhe 

Entfernte die Vertraulichkeit!“ 

Selbſt die alte Excellenz warf freundliche, 
väterlich freundliche Blicke zu der Eingeſchüchterten 
herüber und benutzte den erſten günſtigen Augen⸗ 
blick, ſein beinernes Lorgnon an die Augen zu 
halten und in faſt jugendlicher Extafe in die 
Worte auszubrechen: N j 
„Ma parole d'honneur, une femme 
mante.* “. 
Auf Elſe machte dieſe letzte aus Greiſenmunde 
hervorgehende Ovation gegen dle leichtfertige 
Manier der jüngeren Männerwelt, einen geradezu 
gemüͤthlichen, herrerwärmenden Eindruck und zum 
erſten Male während dieſer peinlichen Stunde hob 
fie voll und klar die beſtrickend ſchönen Augen 
empor, fi} gleichzeitig gegen die Exzellenz mit 
feinem, dankendem Anſtande verneigend. Sodann 
erhob der ritterliche Herr das feingeſchliffene mit 


ehar- 


ſollen von dem Miniſterium der Volksaufklärung 
in Uebereinſtimmung mit den Miniſterien der 
Juſtiz und des Innern ausgearbritet wer⸗ 
den. Daß den weiblichen Aerzten die Befich⸗ 
tigund der Rekruten verwehrt wird, erſcheint 
begreiflich. N 

Die zur Aufnahme ſich meldenden minorennen 
Damen haben einen Erlaubnißſchein ihrer Eltern 
oder Vormünder vorzuweifen, verhetrathete Frauen 
müſſen bie ſchriftliche Einwilligung ihrer Chemän- 
er vorweiſen. Der Eintritt fol von einer Kon⸗ 
kurrenzprüfung abhängig gemacht werden, wobei 
die Kenntuiß der alten Sprachen dem Programme 
eines klaſſiſchen Gymnaftums entsprechen muß. 
Von dem Cxamen find nur diejenigen befreit, die 
ein weibliches Gymnaftum abſolvirt haben, welches 
das Recht beſißt, Reifezeugniſſe zu ertheilen: die 
Abſolventen der höheren weiblichen Kurſe haben 
ein Nachexamen in lateiniſcher und griechiſcher 
Sprache zu beſtehen. Die Frage über die Prü- 
fung der Aſpirantinnen in den beiden alten 
Sprachen hat, wie die „Ned.“ welter berichtet. 
lebhafte Debatten im Reichsrathe veranlaßt. Das 
weibliche mediziniſche Inſtttut ſoll dem Miniſte⸗ 
rium der Volksaufklärung unter ſpezieller Ober⸗ 
aufſicht des Kurators des St. Petersburger 
Lehrbezirks unterſtellt werden. 
des mit einem Internat verbundenen Inſtitutes 
wird ein vom Miniſter der Volksaufklärung aus 
der Zahl der erfahrenen Profeſſoren der Medizin 
gewählter Direktor ſtehen, dem in der Verwaltung 
der Lehrerkonſeil und ein miniſteriell ernannter 
Kuratorenkonſeil für adminiſtrative und wirth⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten zur Seite ſtehen wer⸗ 
den; endlich gehören noch zu den Verwaltungs 
beamten Inſpektricen und deren Gehilfinnen. Die 
Begründung des Inſtitutes, ſchließt die „Ned.“, 
iſt inſofern von prinzipieller Bedeutung, als fie 
die Frage über die höhere weibliche Bildung in 
Fluß erhält. Ein Jeder Schritt in der eben 
gemachten Richtung bedeutet indirekt ein Hinnei⸗ 
gen zu dem Prinzip daß auch die Frauen berech⸗ 
tigt find ſich jene höhere Bildung anzueignen, 


die man bis jetzt ſpeziell für eine Domäne der 
Männer gehalten hat. 


ſelle verſteht, mein Lieber, was fingen wir reiche 


Nach verlorener Schlacht. 


Unfer Berliner Herr D. 8. Berichterſtatter 
ſchreibt uns- unter dem 14. (2.) Mat: 

„Die Umſturzvorlage iſt tobt, es lebe die 
I um Sim ſoll Herr v. Köller friſchen 
Mutes am Sonnabend, kurz nach der verhäng⸗ 
nißsdllen Reichstags ⸗ Abſtimmung, ausgerufen 
haben. Unterdeſſen hat der Reichstag bekanntlich 
koch eine zweite Hinrichtung vollzogen und auch 
die Tabaksſfener Vorlage des Grafen Pofa⸗ 
dowsky⸗Wehner den Weg alles Papiers gehen 
käſſen. Graf Poſadowsky ſprach ebenfalls ſein 
volles Vertrauen zu der Unſterblichkeit feines 
Projektes aus, allerdings mit etwas mehr Recht, 
als Herr v. Köller, denn für die Durchführung 
der Finanzreform und die dauernde, geregelte 
Deckung der erhöhten Militärkaſten bedarf das 
Reich größerer Mittel, zu deren Beſchaffung der 
Tabak ſich nach wie vor als das geeignetſte 
Steuerobjekt darbietet. Der Deutſche wird fuchs ⸗ 
teufelswild, wenn man ihm ſein Glas Bier oder 
Wein vertheuern will, aber er findet ſich eher da⸗ 
zu bereit, ſtatt einer Zehnpfennig⸗Cigarre eine 
Achtpfennig⸗Cigarre zu rauchen, denn er iſt ohne: 
hin nicht gerade an das auserleſenſte Kraut ge⸗ 
wähnt. Im Trinken iſt er ein Feinſchmecker, 
weniger im Rauchen, am Wentaften im Eſſen. 


feurigem Aſti gefüllte Kelchglas und rief mit faſt 
jugendlicher Begeiſterung: 


„ „Meine Herrſchaften, dieſes Glas gebührt den 


ſchönſten Augen, wie der Herr Fähnrich ſich erſt 
ſehr poetiſch auszudrücken beliebte, dem Mädchen 
aus der Fremde.“ N 

Niemand wagte ſich dieſer frappirenden, nahe 
an Oppoſition ſtreichenden Huldigung zu wider⸗ 
ſetzen, die Gläſer klangen, allerdings mit ſehr 
verſchledenen Gefühlen und von ſüßſaurem Lächeln 
des Schönen Gefchlechts begleitet, aneinander. 
Wenngleich der melodiſche Kling⸗Klang einen 
völligen Triumph für Elſe in ſich ſchloß und fe 
der jonialen Excellenz, deſſen Abſicht ſchwer zu 
erkennen war, aus innerſter Seele dankte, ſo 
athmete ſie doch erſt erleichtert auf, als ihr nach 
beendetem Diner von der Gräfin ein ſehr deut⸗ 
licher Wink ertheilt wurde, daß ihrem Rückzug 
nichts im Wege ſtände. N 

Mit überſchwänglicher Zärtlichkeit ſchlan 
Nora ihre Händchen um Elſe s Arm und 8 
gingen mit einander die ſchattigen Laubengänge 
des Gartens entlang, bis fie ein lauſchiges ſtilles 
Plätzchen in unmittelbarer Nähe eines tief klaren 
Sees, unter dem Schatten uralter Eichen gefun⸗ 
den hatten. Dort ließen ſie ſich nieder und Elſe 
begrüßte mit ſtillem Entzücken die wahrhaft ro- 
mantiſche Gegend. Hoch von einem bewaldeten 
Berge zur Rechten, 
ſtanden, abwechſelnd mit ſtacheligen Brombeer⸗ 
ſträuchern, in undendlicher Fülle ſich ausbreiteten 
und mit ihren Ranken von Baum zu Baum ein 
undurchdringliches Gewinde ſchufen, hüpfte ein 
kriflallklarer Bach gleich einem Silberſtreifen von 
Stein zu Stein. Murmelnd koſend kam er daher 
wie ein luſtiger Geſelle, dem ts auf bergiger Höh 


zwiſchen Felsſtücken ein 
Wie ar =. a 
eint mit dem lieblichen Geplauder ihrer Heinen 
Begleiterin, die das lichtblonde Köpfen gamı nah 
an ſie geſchmiegt hatte. Mit beſonderem Intereſſe 
ſchwelfte Elſe's verlangender Blick weiter nach den 


flüchtiges Verſteck ſuchend. 


An der Spfltze | 


ihrer Art höchſt bemerkenswerth. 


auf welchem üppige Ephen 


zu einſam ſchien; fröhlich eilte er dem Thale zu 
das heimliche Geflaſter, ver⸗ 


Ob die hoffnungsfreudigen Worte des Herrn 
v. Köller ſich nicht am Ende unverſenene in ein 
„Der Miniſter des Innern if tobt, es lebe der 
Miniſter des Innern“ umwandeln werden? Un: 
möglich iſt das nicht, denn es Ariſelt augen · 
blicklich wieder in mehreren Miniſterien und mit 
dem verfloſſenen Abgeerdneten Sabor könnte man 
ſagen: „Es geht etwas vor, man weiß MUT nicht 
was!“ Angeſebhene Blätter wie die „Köln. gig.“ 
machen Köller bekanntlich den Vorwurf, er wolle 
die Regierung in einen Konflikt mit der Wolks⸗ 
vertretung hineintrelben, um iich dann mit ges 
wohnter Schneidigkeit auf den Reiter des Staates 
und damit auf den Reichekamler hinaufzu⸗ 
17 2 
. Köller einen Konflikt mit der Vollaver⸗ 
tretung ſuchen follte, erſcheint ſchwer glaublich. 
Wahrſcheirlicher iſt die folgende Annahme, die in 
den eingeweihten Kceiſen vielfach verbreitet if, 
Köller weiß, daß der Kaiſer die Reichstagsberichte 
lieſt, er weiß auch, daß Sr. Mojeftät das fleite, 
forſche Auftreten beſonders jumpathiſch if und 
hofft fih für den Fall eines Leerwerdens des 
Kanzlerſeſſels — Hohenlohe iſt ja doch nur als 


Lückenbüßer zu betrachten — an allerhöchſter Stelle 


angenehm bemerkbar zu machen. Er hat ader 
darin einen Nebenbuhler, den Kriegsminiſter 
Bronſart von Schellendorff, der mit be⸗ 
deutend mehr Geſchick und Witz operirt. Anders 
läßt ſich das Intereſſe Bronſarts für die Reichs- 
tagsverhandlungen ſowie ſeine außerordentliche 
Redeluſt gar nicht erklären, als durch die Aille 
Hoffnung, der Kaiſer könne eines Tages wieder 
einen Mann in Uniform in das höchſte Amt des 
Reiches berufen. Alle dieſe Staatsſteuerer ſuchen 
ihr Segel nach dem Winde zu ſtellen, der von 
oben her bläſt. Und dieſer Wind ſchwingt leider 
ehr häufig um. EEE 

85 ale hat das Aaſehen der Regierung 
unter der zerſchm⸗tternden Niederlage des Umflurge 
geſetzes ſchwer gelitten, man merkt das ſofort an 
der Sprache, welche die kleineren opportuniſtiſch 
mandvrirenden Dutzendblätter führen Die ſtaats⸗ 


männiſchen Fähigkeiten des Grafen Caprivi, der 


in ſeinem amtlichen Wirken vorwiegend Erfolge 
zu verzeichnen Hatte, erſcheinen auf cem dunklen 
Grunde der augenblicklich herrſchenden hilfloſen 
Verwirrung in bedeutend hellerem Lichte, als 
während feiner Kanzlerſchaft. Caprivi war ein 


ſchlichter, gerader, beſcheidener Mann, kein Poſen⸗ 


held und Conliſſenreißer. Köller hat dagegen den 


Verſuch gemacht, ein wenig den „eiſernin Kanzler“ 


zu ſpielen, ſich in ſeine Rüftung zu hüllen und 
das gewaltige Ritterſchwert des greiſen Recken in 
die Hand zu nehmen. Die Rüſtung war aber je 
ſchwer, daß ihm die Beine zuſammenknicklen und 
mit dem Schwerte hat er bisher nur Lufthiebe 
ausgetheilt. 5 


Volitiſche Aeberſichi 


— Die Bekrologe, welche die deutſchen 
Blätter der Amſturzvorlage bringen, And in 
Die „Nord- 
deutſche Allgemeine Zeitung“ war anfangs 
ſtumm, endlich raffte fie fich auf und ſchrieb: 

Die Regierung verzichtete darauf, gegen die 
Anregung, auf die Weiterberathung zu verzichten, 
Widerſpruch zu erheben. Es iſt — wie wir gegen ⸗ 
über einer ganz willkürlichen und unbegründeten 
Andeutung eines Berliner Blattes hinfcchilich der 
Erklärungen des Kriegsminiſters demerken — 
ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Verfichtleiſtung, als 
Konſequenz der Lage, wie fe ſich am Sonnabend 


Bergen rückwärts hinüber, deren unwegſame 
Wildniß ſie lockte, wie wenn ein Zauber darin 
wohnte, dem fie ſich nimmer zu entziehen ver 
mochte, und bald, ja morgen ſchon, hoffte die 
Wißbegierige einmal den tiefen, dichten Bergwald 


empor zu klimmen, zwiſchen moosbewachſenen 
Steinen und abgebröckelten Felsblöcken hindurch, 
die höchſte Spitze zu erreichen, denn dort, hoch 
oben ſtand ihr Ideal, eine alte, dem Zahn der 
Zeit verfallene Burg, der wankende Neſt eines 
ſtolzen Jahrhunderts, der uralte Btſitz eines in 
ihren Särgen modernden Geſchlechts. Dieſe Ro- 
mantik, die Elfe bis dahin nur aus alten, ver⸗ 
ſtaubten Büchern des Papas gekannt, war jo 
verführeriſch, daß ſie alles Leid, alle Demüthigun 
gen, ja ſelbſt die Drohungen aus feindlichem 
Munde vergaß und glücklich vor ſich hinträumte 
Um ſo empfindlicher berührte ſie daher der Anblick 
eines Zafaten, der in der Ferne, nach allen Sei⸗ 
ten ſpähend, hinter jedes Gebilſch ſchauend, 
unzweifelhaft nach ihnen ausgeſchickt war. Das 
Falkenauge des wohlgeſchulten Lakaien entdeckte 
ſeine Beute ſehr ſchnell und mit großer Geſchwin⸗ 
digkeit lenkte er ſeine Schritte nach den weitver⸗ 
zweigten Eichenſtämmen, unter deſſen dichtem 
Baumwerk er die Geſuchten zu finden hoffte. 
„Still, Fräulein, ftüſterte Nora, „ber 
garſtige Peter darf uns nicht finden, hier iſt 
es ſo ſchön und im Schloß ärgert man Sie 
wieder.“ 
Der fromme Wunſch ſollte fi jedoch nicht 
erfüllen, denn ſchon bog der Golbbetreßte 5 
Zweige auseinander und ſagte ſehr don oben 
herab, zweifellos um feine hohe Domeftiken⸗Stel · 
lung ins beſte Licht zu ſtellen: „Frau Gräfin If 
über das lange Ausbleiben ſehr erzürnt und 
wilnſcht, daß die Komteſſe ſofort ins Schloß zu · 
rückkehrt, um den nen erſchienenen Gäſlen vorge⸗ 
ſtellt zu werden. 


(Bortfefung folgt) 
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geſtaltete, auf einem ſolidariſchen Eneſchluß des 
Miniſterpräſidenten und der Miniſter beruhte. 
Wenn auch begreiflicher Weiſe ein Miniſter in 
ſeinen Ausführungen nicht derart gebunden if, 


daß man vorausſetzen dürfte, daß er mit jedem 


Gedanken und jeder Wendung einer Rede An⸗ 
lehnung an die Auffaſſungen des Miniſterpräſi⸗ 
denten und aller ſeiner for ſtigen Kollegen nimmt, 
ſo iſt andererſeits doch klar, daß eine Stellung⸗ 
nahme, wie die des Kriegemmniſters am Sonn⸗ 
abend zu der Frage, ob unter den voclkegenden 
Umſtänden noch die Kommiſſtons faſſung des 
$ 112 acceptirt werden könnte, ohne Gutheißung 
des Reichskanzlers nicht denkbar wäre. 

Die „Nationalzeitung“ bemerkt: 
Der Ausgang des langen Kampfes, fo erfreu⸗ 
lich die Abweiſung des klerikalen Angriffs auch 
iſt, hat doch eine höchſt bedenkliche Seite. Die 
Ablehnung der einzelnen Paragraphen in der 


Kommiſſtons faſſung behielt bis zuletzt den Cha⸗ 
rakter einer parlamentariſchen Aktion; für die 


Regierungs vorlage aber erhoben fh Anfangs nur 
noch einige Konſervative. im weiteren Verlauf 
der Adſtimmung jedoch Niemand mehr. Erinnert 
man ſich des Standes der Sache beim Schluß 
der erſten Leſung, ſo iſt es offenbar, daß nur 
ſchwere Mißgriffe in der weiteren Behandlung 
der Aufgabe ein derartiges Ende herbeiführen 
konnten. 

Die „Kreuzzeitung“ 
vernehmen: 

Dem Centrum, das ſich bei jeder Gelegenheit 


läßt ſich wie folgt 


ſeinen parteipolitiſchen Sonderzwecken paßt. 
wenig es ihm um die Bekämpfung des Umſturzes 


zu Fall zu bringen ſuchte. Wenn ihm das, dank 
der jo wenig entſchloſſenen Haltung der Re⸗ 
gierungs vertreter, ſeiner Zeit gelingen konnte, jo 
haben die Konſervativen ſeine Kreife ſeitdem doch 
empfindlich geſtört. 8 


Der Sache nach bleibt es doch dabei, daß dem 


Centrum die Hauptſchuld zufällt, wenn wieder 
einmal nichts geſchieht und nach einem mehr als 
ſechsmonatlichen würhenden Kampfe der Meinun⸗ 
gen uns nur eine große Null entgegengrinfi, 
Die „Volksrundſchau“, ein Kind der „Tägl. 
Rundſch.“, läßt ſich folgendermaßen aus: 
Je mehr wir in dieſe Schwäche der Führung und 
dieſes Turcheinander der Parteien hineinblicken, 
deſto wehr fühlen wir uns verſucht, die Gegen⸗ 
wart im Großen und Ganzen für die unerqutick⸗ 
lichſte Zeit ſeit der Gründung des Reiches zu 
halten. Selbſt unter der Aera Caprivi, die uns 
im Ganzen zuwider war, war doch mehr Klarheit 
vorhanden, als heute. N 5 
Die Anſicht des Bundes der Landwirthe 
kommt in der „Diſch. Tagesztg.“ in den Sätzen 
zum Ausdruck: N a 
Was nun? Dieſe Frage zu beantworten, iſt 
nicht unſeres Amtes. Wir haben weder Neigung, 
uns die Köpfe der Regierung zu zerbrechen, noch 
trgend welche Veranlaſſung, Rathſchläge zu er 
theilen. Der Reichskanzler hat die Nothwendigkeit 
der Vorlage mit einer Schärfe und Unzweideuttg⸗ 
keit betont, daß die Regierurg eigenlich die 
Konſe quenzen ziehen müßte, die ſich aus einer 
ſolchen Lage ergeben. Zieht ſie dieſe Konſequenzen 
nicht, ſo müſſen zwingende Gründe vorliegen, die 
man ja recht wohl vermuthen kann. Eine Reichs⸗ 
tags auflöſung jetzt und unter dieſer Looſung wäre 
ein gewagtes Unternehmen und würde den ge⸗ 
wünſchten Erfolg nicht haben. Im Ge gentheil! 
Wie die Dinge heute liegen, wäre eine Stärkung 
des Rodikol'smus unausbleiblich. 


Iugendfpiee uuh Wolksnefundheit 


es Kindes liebſte Heimath iſt das Spiel. 
Maren feine Augen auch noch jo trübe, das Spiel 
macht ſie heiter. Aber immer enger und enger 
zieht fi der Freiheitsring unſerer Kinder zufam: 
men, und wenn ſie gleich den Erwachſenen nicht 
nur in der Gegenwart lebten, ſondern auch die 
Sorge der Zukunft kennen würden, müßten ſie 
erſchrecken. Jede große Stadt iſt das Grab der 

inderfreiheit. Jeder neue Bau nimmt einen 
Spielplatz weg und das Stadikind lernt die Wie⸗ 
fen und die großen Tummelpläze, auf Welchen 
die Landkinder in voller Lebeneluſt die Zeit der 
Jugend verbringen, häufig nur aus Erzählungen 
und Büchern bewundern. Der Eltern bleibt in 
der Stadt nis A 
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Der ſoztaldemokratiſche Vorwärts“ läßt ſich 
ſo vernehmen: 8 

Heute iſt der Rumpf des Umſturzgeſetzes nie- 
dergekrüppelt und der Kadaver des Wechſelbalgs 
verſcharrt worden. Verſcharrt — ein ehrliches 
Begräbniß war's nicht, aber ein verdientes. 


löſung, Anarchte, Blamage. Jedes Mitglied der 
ſeesterens operirt auf eigene Fauſt, und jedes 
bemüht ſich nach Kräften, den verpfuſchten Bret 


Lande und der Welt noch mehr bloszuſtellen. 
Der Jaßttzminiſter ertheilte die Palme der Des 
batte dem Redner der Sozialdemokeatle. Wem 
unter den Miniſtern wir die Stechpalme der Un⸗ 
geſchicklichkeit darreichen ſollten — wir wiſſen es 


ſters nicht werth. uad der Polizeiminiſter des 
Juſtizminiſtiers. Nie iſt es dageweſen, daß ein 
Regierungsvertreter einen fo ſchmählichen Bettel⸗ 


gang machte, wie der Inſtizminiſter beim Centrum, 


und Dabei jo takslos den verletzt, deſſen Beiſtand 
l Und nie iſt es dageweſen, daß ein 
Regierungsvertreter die Volksvertreiung ſeines 


Landes, von der er einen Dienſt wünſcht, gröb⸗ 


lich beleidigt und vor den Kopf ſtößt, wie es der 
Polizeiminiſter es ſich hat zu Schulden kommen 


Die „Berliner Zettung“ 
nachſt⸗hender Form: 

Nach der Erklärung des Reichskanzlers bei der 
Einbringung der Umſturzvorlage ſollte dieſelbe das 


Mindeſtmaß deſſen darſtellen, was zur Sicherung 
i des Vaterlandes unbedingt nothwendig ſei. Wird 
an ſich zu thun iſt, hat der Eifer gezeigt, mit 
dem es alle, den Widerfland gegen die Staats⸗ 
gewalt erſchwerenden Beſtimmungen der Vorlage 


nun das Vaterland ſchutzlos daſtehen? Ge viß 


nicht! Hoffentlich aber hat man an den leitenden 
Stellen aus der Volksbewegung gegen das Um: | 
ſturzgeſetz und aus ihrem glänzenden Stege ge: 
Und hoffentlich bleibt das deutſche Volk 
5 ſeiner Kraft bevußt für jetzt und alle Zu: 
kunft. 


. 


Die „Freiſinnige Zeitung“ erhofft wei⸗ 
tere Niederlagen der Regterung: N 


dem Centrum weiter zu paktiren. 


politiſche Bedeutung, welche der 
Volkspartei nur genehm ſein kann. 

Vivat sequens! Am nächſten Montag oder 
Dienſtag wird der Tabakſteuervorlage daſſelbe 
Schickſal zu Theil werden wie am Sonnabend der 
Umſturzvorlage. 5 

Sonderbares weiß die 
zu berichten: N 

Um 5 Uhr war die Henkersarbeit vollzogen, 
von dem Wechſelbalge war auch nicht ein Atom 
mehr übrig geblieben. In gehobener, fröhlicher 
Stimmung ging das Haus auseinander, viele 
Abgeordnete ſuchten die Fraktion Schultze auf, um 
ſich nach dem Maſſenmord mit einem Glaſe Par⸗ 
lamentsſekt zu ſtärken; an einigen Tiſchen ſoll es 
ſogar etwas mehr geworden ſein. Herr v. Köller 
aber rief einigen Freunden zu: „Die Umſturzvor⸗ 
lage iſt tobt, es lebe die Umſturzvorlage!“ Wir 
wollen im Jntereſſe einer fruchtbareren Parla- 
mentsarbeit wünſchen, das dieſe Prophezeihung 
nicht in Erfüllung geht! Es iſt genug „des grau⸗ 
ſamen Spiels!“ N 

— Dutch die Ablehnung der Umſturworlage 
iſt die Stellung des Minifters v. Köller in'⸗ 
Schwanen gerathen. In N 


„Staatsbürgerztg.“ 


gethan werden kann. Aber unſerer mater ialiſti⸗ 
ſchen Zeit fehlt vielfach der Sinn für dieſe Frage 
und die Sitte führt die Erwachſenen und auch 
die kaum erwachſene männliche Jugend, der vor⸗ 
zeitig der Genuß der dem Alter gebührenden 
Freiheiten geſtattet wird und die dieſes Entge 
genkommen begierig ergreift, an die Bier und 
Kartentiſche der Gaſthäuſer. Man hat um die 
Jugend das Netz eines aufreibenden Unterrichts 
gezogen, ohne ſich um ihre körperliche Entwicke⸗ 
lung ſonderlich zu kümmern. ad 

Schon das Elternhaus begeht die erſten Sün⸗ 
den an der Jugend. Anſtatt das kleine Weſen, 
wenn es zum freien Gebrauch ſeiner Bewegungs⸗ 
organe gelangt if, in eine Kleidung zu ſtecken, 
melche durch Stoff und Farbe ſich beſenders eig⸗ 
net, die Befriedigung des natürlichen Spieltrie⸗ 
bes zu gestatten, wird das Aermſte in ſchneeweiße, 
e, mit Puffen und Schleifen reichlich verſehene 
chen gepreßt, deren Kärze nicht nur in ſani⸗ 
Hinſickt Bedenken erregen, weil fie die Ge⸗ 
ng an den oft 


tei 


Spiele 


— P 


ſind 


N 
noch mehr zu verpfuſchen, die Regierung vor dem 


nicht. Der Juſtizminiſter war des Polizeimini⸗ 


laſſen. Zur Vertheidigung eines ſogenannten Um⸗ 
von höchſter Stelle Aeußerungen, 
die in ihrer Pointe den Umſturz der Verfaſſung 
bedeuten! f 
voll außerordentlichen Selbſtgefühls als ausſchlag⸗ 
gebende Partei bezeichnet, war eben nur mit der 
Faſſung gedient, die in der engeren Berathung 
beſchloſſen worden iſt, weil eben nur 1 
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varlamentoriſchen 


Entlaſſungsgeſuch, doch wurden dieſe von einer der 
Regierung naheſtehenden Seite dementirt. 


und iſt ein Brauergehilfe aus Dresden. 


N an die Oberfläche kam, fand er ſich mit zwei Ge⸗ 
äußert ſich in 


erreichten glücklich das Land; in Kairo meldeten 
fe ſich beim deutſchen Konful, der ihre Erzählung 


Reiſegeld bitten, um nach Hauſe zu gelangen. 


i 1 Konſulat vorgeführt, welches ſeine Heim⸗ 
reiſe 
zählte Opitz, daß er im Vorjahre den Beſehl 
erhielt, an der Erſchießung eines Norddeutſchen, 

Nas Ablehnung der §§ 111 und 112 hätte 
es nur dann noch einen Werth gehabt, einen Reſt 
der Vorlage in die dritte Leſung hinüberzuretten, 
wenn die Regierung geneigt geweſen wäre, mit 
g Solches aber 
war offenbar nicht der Fall, und deshalb hat der 
Bruch zwiſchen Regierung und Centrum bei die⸗ 
fer Vorlage noch eine weit darüber hinausgehende 
Freiſinnigen 
Machthaber erfreuen, eine Literatur, welche jede 


Kreiſen kurſirten auch ſchon Gerüchte von einem 


Ver⸗ 
muthlich wird der Miniſter noch einige Zeit im 


Amte bleiben, um den Zuſammenhang feines Rück⸗ 
nis niche, © tritts mit dem Fal der Umſturzvorlage nicht allzu 
Niederlage der Regierung — mehr als Nie⸗ 

derlage: Zerfahrenzeit, Auseinanberfahren, Auf ! 


7 
— 


Straße ein Mann angehalten, der durch ſein ſon⸗ 


deutlich dꝛerchblicken zu laſſen. N 
— In Wien wurde am 8. d. M. auf der 


derbares Benehmen und feine Kleidung auffiel. 
Er trug einen leichten Zwilchanzug mit blauen 
Paſſepoils, eine gleiche Kappe und weiße Zwilch⸗ 
ſchuhe. Der Verhaftete heißt Karl Hugo Opitz 
n. Er gab 
bei der Polizei an, bei der frauzöſiſchen Frem⸗ 
denlegion in Dahomey geſtanden zu haben, wo 
er alle Gefechte und Scharmützel mitmachte, zwei⸗ 
undfünfzig Mal im Feuer ſtand und auch mehrere 
Wunden erhielt. Für ſeine Tapferkeit wurde er 
zweimal ausgezeichnet. Nach den fünf Jahren, 
zu welchen er ſich verpflichtete, kam Opitz nach 
Frankreich zurück; in dieſem Jahre wurde er 
abermals zum Kriegszug in Madagaskar beſtimmt 
und mit zahlreichen Landsleuten eingeſchifft. 
Dreißig Kilometer von Port Said gelang es 
Opitz mit 25 Anderen in den Suerzkanal zu 
ſpringen. Nach völkerrechtlichem Brauche durfte 
im Kanal nach den Flüchtigen nicht geſchoſſen 
werden, aber Baumſtämme, die ihnen nachge⸗ 
worfen wurden, ſollen ihnen die Flucht erſchwert 
haben. Opitz tauchte unter und als er wieder 


fährten allein in den Fluthen; was aus den 
Uebrigen geworden, weiß er nicht. Die Drei 


beglaubigte und ihnen Mittel zur Heimfahrt ver⸗ 
abreichte. Am Montag kamen die Drei in Trieſt 
an, von wo ſie Mittwoch in Wien eintrafen. 
Die Begleiter Opitz' fuhren nach Deutſchland, 
Opitz ſelbſt wollte bei der deutſchen Botſchaft um 


Inzwiſchen wurde er jedoch angehalten und dem 
veranlaßte. 


Aus ſeinen Erlebniſſen er⸗ 


der aus der Fremdenlegion entflohen war, theil⸗ 
zunehmen. 


— 


Die Ermordung 
des Abbé de Vroglie. 


Die geringe Achtung. deren ſich die heutigen 


Regung und Leidenſchaft des menſchlichen Herzens 
als eine von der Natur gewollte und darum 
berechtigte erklärt, haben Frankreich und namentlich 
Paris allmälig zu einer vollkommenen Ver⸗ 
ſchiebung des öffentlichen Rechtsbewußtfeins ge⸗ 
führt. Jede Geliebte, welche ſich verlaſſen glaubt, 
greift zum Revolver oder zum Vitriol und 
nimmt ſich ſelbſt ihr vermeintliches Recht. Iſt 
fie doch ſicher, von den Geſchworenen freige- 
ſprochen zu werden, falls ſie nachweiſen kann, 
im Bann der vieldeutigen „passion“ gehandelt 
zu haben, wird ſie doch die Anklagebank unter 
dem Jubel und Beifall der Zuſchauer nicht ein- 
mal als Märtytrin, ſondern als Heldin verlaffen. 
Die Folge dieſer Umſtände iſt, daß ſich unter der 
dritten Republik die Zahl der „erimes passionels“, 
die ſich faſt ausſchließlich in den höheren Ständen 
abſpielen, in wahrhaft erſchreckender Weile ge⸗ 
mehrt hat. Am vergangenen Freitag iſt Paris 
wiederum der Schauplatz dreier derartiger Ver⸗ 
brechen geweſen. Zwei davon find für franzöſiſche 
Begriffe derartig banal und alltäglich, daß ſich 
die öffentliche Meinung kaum einen Augenblick 


holung ihres noch ſchwachen Geiſtes die zweck⸗ 
mäßigſten und vorzüglichſten, fie find die natür⸗ 
lichſten und unſchuldigſten.“ 

Wie werden all die ſchädlichen Folgen, die 
das ſtundenlange Sitzen in den Schulzimmern 
unbedingt auf Athmungsorgane, Bruſt, Unterleib, 
Wirbelſäule und Augen hat, durch die taufender- 
lei Bewegungen, welche das Spiel nöthig macht, 
aufgehoben! Bewegungen machen den Körper ge 
ſch neidig, kräftig und geſchickt. Der Blutumlauf 
wird durch dieſelben beſchleunigt, der Stoffwechſel 
befördert und die Lunge erwe tert und geſtärkt. 
Hier werden die Beine im ſchnellen Lauf gekräf⸗ 
tigt, dort Arme und Hände durch das fihere und 
ſtarke Schlagen des Balles geſtählt. Gehör und 
Augenmaß wird in Schulung genommen. Beim 
Spiel wird Jeder, auch der Schwächſte, durch das 
Jutereſſe des Augenblicks, durch die den Willen 
des einzelnen Spielers mit ſich reißende Begeiſte⸗ 
rung der Menze und das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gekörigkeit veranlaßt, jede Muskel, jede Faſer an⸗ 
zuſpannen. Niemand kann ſich beim Anblick einer 
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Eine Frau hat ihren Mann ver 


dabei aufhält: 
laſſen, es wird ihr leid und ſie verlangt, wieder 


von ihm aufgenommen zu werden. Da er ihr 
dies abſchlägt, lauert ſie ihm an einer Straßen⸗ 
ecke auf, um ihm Vitriol ins Geſicht zu gießen. 
Sie verfehlt ihr Ziel und trifft ein zufällig vor⸗ 
überkommendes achtßzehnjähriges Mädchen, das auf 
die entſetzlichſte Weiſe verſtümmelt wird. In 
dem anderen Falle handelt es ſich um einen 
Streit zwiſchen einem illegitimen Paare. Der 
Subdirektor einer Bank, Glaſer, wird von ſeiner 
Geliebten, welche ihn im Verdachte hat, in 
Berlin, wohin ihn ſeine Geſchäftsreiſen öfters 
führen, eine Rivalin zu unterhalten, in ſeinem 


Arbeitskabinet einfach über den Haufen ge⸗ 
ſchoſſen. N N 
Dieſe beiden Vorkommniſſe gehören zu der 


Gattung der Pariſer „faits divers“, wie ſie alle 
Tage auf der dritten Seite der Zeitungen zu 
leſen ſind. Sie ſind dort ebenſo regelmäßig zu 
finden wie Dachſtuhlbrän de und Beinbrüche. Aber 
das dritte Verbrechen, das ſich in Paris am 
Freitag ereignet hat, die Ermordung des Abbé 
de Broglie, hat ein gewaltiges Aufſehen erregt, 
nicht ſowohl wegen des vornehmen Standes des 
Getödteten, als wegen der eigenartigen Umſtände, 
unter denen es ſich vollzogen hat. Ri 
Wenn es ſich auch nicht um ein „crime 
Passionel“ im eigentlichen Sinne des Wortes 
handelt, ſo haben wir es doch auch hier mit einer 
Frau zu thun, welche ſich berechtigt fühlt, ſelbſt 
Juſtiz an Dem, von welchem ſie ſich beleidigt und 
geſchädigt glaubt, zu üben. 
Maxence Amelot iſt ein älteres Fräulein am 
Anfange der vierziger Jahre. Ein uneheliches 
Kind — Vater unbekannt —, verbringt ſie ihre 
Jugend als Modiſtin im. Atelier. Sie verläßt 
es, um mit einem Handlungsgehilfen in wilder 
Ehe zuſammenzuleben. Dieſe zarten Bande löſen 
ſich vor einem Jahre und nun zieht ſie zu einem 
zwanzig Jahre jüngeren Vetter, dem ſie die 


Wirthſchaft führt und der augenblicklich ſeinen 


Militärpflicht genügt. Hier könnte ſie ein ganz 
behagliches Leben führen, der Vetter iſt in guten 
Vermögens⸗Verhältniſſen, ſie ſelbſt verfügt über 
eine Jahresrente von 1800 Francs. Aber mit 
den Jahren ſtellt ſich bei ihr eine leidenſchaftliche 
Frömmigkeit ein, keine demüthige, duldſame, 
ſondern die übertriebene, fanatiſche Frömmigkeit, 
wie fie den alten Betſchweſtern, welche früher — 
etwas Anderes waren, eigen iſt. Sie ſieht ſich 
nach einem geiſtlichen Beirath, einem Beichtvater 
um. Da hört ſie von dem Abbé de Broglie, 
der an der Eglise des Carmes wirkt, und er: 
wählt ihn. m 
Paul Prinz von Broglie war am 18. Juni 
1834 geboren und ein jüngerer Bruder des Her⸗ 
zogs von Broglie, des bekannten Mitgliedes der 
Akademie und ehemaligen Miniſters. Im Jahre 
1855 in die Marine eingetreten, nimmt er 1868 
den Abſchied, um ſich dem geiſtlichen Stande zu 
widmen. Der Sproß einer der vornehmſten, reich⸗ 
ſten franzöſiſchen Familien, zieht er in eine beſchei⸗ 
dene Wohnung im vierten Stock und übt in fo. 
weitem Maße Wohlthätigkeit, daß er oſt ſelbſt in 
Noth geräth. Kein beſonderer Redner, erwirbt 
er ſich bald durch eine ganze Reihe von geiſtlichen 
Schriften einen Ruf, ſeine unendliche Nächſten⸗ 
liebe und Geduld führen ihm Schaaren von Troſt⸗ 
und Hilfsbebürſtigen zu. N 
Das war der Mann, den Maxence Amelot 
ſich zum Leiter ihrer exaltirten Glaubensnoth er⸗ 
wählte. Ste findet ſich alle Augenblicke an feinem 
Beichtſtuhle ein, ſie verläßt die Kirche kaum am 
ganzen Tage. Aber nicht um eigene Sünden zu 
beichten kommt ſie — ſie ergeht ſich vielmehr in 
unendlichem Wehklagen und Schmähen gegen ihre 
böſen Mitmenſchen, die ihr das Leben verbittern. 
Vergebens fucht der gute Abbé fie zu beruhigen 
und friedlicher zu ſtimmen. Er räth ihr, chriſt⸗ 


Unterſchied zwiſchen Arm und Reich, Vornehm 
oder Gering; nur körperliche Kraft und Gewandt⸗ 
heit, geiſtige und fittliche Ueberlegenheit erringen 
gewiſſes Anſehen. Da lernt die Jugend von 
Klein auf, gleiches Recht und Geſetz mit einander 
halten. Da hat ſie Brauch, Sitte und Schick im 
lebendigen Anſchauen vor Augen. 


„Frühe mit ſeinesgleichen und unter ſeines⸗ 
gleichen leben, iſt die Wiege der Größe für den 
Mann. Jeder Einling verliert ſich leicht zur 
Selbſtſucht.“ (Jahn.) 0 : 


Wenn die Jugend erft wieder Freude und Luft 
am Spiel gewonnen hat, dann werden auch die 
Feierſtunden an den Werktagen und den Nach⸗ 
mittagen der Sonntage in beſſerer Weiſe verlebt 
werden, als es leider jetzt geſchieht. Es iſt ent⸗ 
ſetzlich, aber wahr; gerade an den So amtagen 
fucht jetzt die Sünde das Herz der Jugend im 
wüſten, unordentlichen Werfen auf offenen Sälen 
end in verſteckten Winkeln zu umſtricken. Ent 
ſittlichende Tänze und oft blulige Prügeleien find 
die Leibesübungen, die man dabei auffüzrt. Die 


ai 
2 Ur 
rtigen Carrica⸗ 


35 


liger un 


nd nachichtiger von ihren Mitmenschen u 
denken. Da er keinen E. folg e 1 tert und fie isn 


. 


nit ihrer Serrolgui ug man 
ſieht er ſich gerölhigt, ſte 
anderen Beichtiger auszuf 

Sie wendet ſi an den 
von dem Angenblicke an ic der Abbé de 2 
für fe auch ein Feind geworden und diese 
Idee wächſt bei ihr derart, daß ſich ſch 
ihre altjüngferliche Ve. bitterung in a 1 Haß ge⸗ 
gen ihn allein kon entrirt. 

Sie beläſt ſtigt ihn for:während mit Briesen in 
welchen fie ihn ankiagt, fie verleumdet zu haben. 
Er allein ſei Schuld an der Miß Zunſt ihrer Mit⸗ 
menſchen, unter der ſie zu leiden habe, er habe 
das Geheimniß des Beichtſtuhls gebrochen, von 
ihm haben die Leute erfahren, daß ſte ein unehe⸗ 
liches Kind fei und in une: laubtem Ve⸗kehr mit 
ihrem Vetter ſtehe. Und mit ſeltener Langmu.h 
beantwortet der Abbé jede dieſer verrückten Epi⸗ 
ſteln, ſtatt ſie einfach in den Papierkorb zu wer⸗ 
fen, und ſucht ihr ihre unfinnigen Ideen auszu⸗ 
reden. Alles vergebens. Sie ſchreibt ihm, er 
ſolle zur mündlichen Ausſprache zu ihr kommen. 
Da er dieſer Aufforderung nicht folgt, ſucht fie 
ihn am Freitag Vormittag in der Kirche auf und 
erklärt, ſie müſſe ihn unter allen Umſtänden 
ſprechen. Er befürchtet einen Skandal im Got⸗ 
teshauſe und verſpricht ihr daher, er werde in 
einer Stunde bei ihr ſein. 

Was fich dann, als er kam, in ihrer Woh; 
nung ereignete, hat ſte inzwiſchen ſelbſt erzählt. 

„Niemand grüßt mich mehr auf der Straße 

und daran find Sie ſchuld, weil Sie mich bei 
Allen verleumdet haben,“ ſo beginnt ſie das Ge⸗ 
ſpräch. Und da er, wie immer, verſucht, ſie mit 
ſanften Worten zur Vernunft zu bringen, verlangt 
ſie, er ſolle ihr eine ſchriftliche Erklärung geben: 
Alles, was er über ſie erzählt habe, ſei erlogen. 
Er ſchlägt ihr das natürlich ab. 

Da zieht fie plötzlich einen Revolver hervor 
und ruft: 

„Wenn Sie mir dieſe Erklärung nicht geben, 
ſo tädte ich Sie.“ 

Der Abbé antwortete ruhig: 

„Ich habe keine Furcht. Aber Sie ſind wahn⸗ 
finnig.“ 

In demſelben Augenblick kracht ein Schuß 
und durchbohrt ihm die rechte Hand. Nun packt 
ihn die Angſt vor der Wüthenden und er will 
fliehen, aber fie hat die Korridorthür verſchloſſen, 
und während er vergebens verſucht, ſie zu öffnen, 
feuert ſie die übrigen vier Schüſſe aus der Waffe 
ab. Zwei davon treffen ihn, der eine an der 
Backe, der andere — todbringende — durchbohrt 
ihm den Hals. 

Er fällt entſeelt auf dem Flure nieder, große 
Blutlachen bedecken den Boden, mit Blut ſind die 
Thürklinken bedeckt, die der Ermordete mit der 
verwundeten Hand gefaßt hat, mit Blut die 
Wände beſpritzt. 

Auch das Weib hat am Geſicht und an den 
Kleidern Bluflecke. Ruhig geht fie in ihr Schlaf · 
zimmer, wäſcht ſich und zieht ſich reine Kleider 
und Wäſche an. Dann verläßt fie, im engen 
Korridor über den Leichnam hinwegtretend, die 
Wohnung und bigiebt ſich zum Abbé Bullot, 
ihrem Beichtvater. 

Ich habe einen Mord begangen,“ ſo berichtet 
ſie ihm in vollkommener Seelenruhe. „Ich habe 
meinen Verfolger, den Abbé de Broglie, getödtet. 
Ich habe nur meine Pflicht gethan.“ 

Entſetzt befiehlt ihr der Prieſter, in der Kirche 
zu bleiben, und eilt, um Leute herbeizuholen. 

Und während deſſen kniet fie lächelnd und zus 
frieden vor dem Altar nieder und betet 

Maxence Amelot wird wahrſcheinlich für un⸗ 

zurechnungsfähig erklärt und einer Heilanſtalt 
überwieſen werden. (Kl. Journ.) 


Was hört man Neues? 


givillandsnachrichten. 
Am 4. Juni l. J. wird in der Wizytek⸗ 
Kirche in Warſchau die Trauung der Gräfin 
Frl. Marie Walewska mit dem Lodzer Groß⸗ 
induſtriellen und Gutsbeſitzer, Herrn Baron 
Louis Hinkel von Hohenfels, ftattfinden. - 


Spende. 

Zu Gunſlen des chriſtl. Wohlthätigkeits⸗ 
vereins wurde 1 Rs. geſammelt und uns zur 
Uebermittelung überſandt. 

Mit beſten Dank quittiren wir den Em⸗ 
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Die Vauderolirung des Thee 

iſt nach dem Allerhöchſt am 20. März (1. April) 
d. J. beſtätigten Gutachten des Reichsraths in 
Kraft getreten. 

Es iſt beſtimmt, die Banderolirung auf das 
europäiſche Rußland, den Kaukaſus, das Turke⸗ 
ſtan⸗ Gebiet, ſowie auf das Akmolinskiſche, Sſemi⸗ 
palatinskiſche, Sſemiretſchinskiſche, Uralſche und 
Turgaiſche Gebiet in der vom Finanzminiſter zu 
beſtimmenden Reihenfolge auszudehnen, wobei 
letzterer von der Einführung in die entfernteren 
Gegenden dem Dirigirenden Senate zur rechtzei⸗ 
tigen Publication Kenuin.B zu geben hat. Das 
Geſetz muß mit dem 1. (13,) Januar 1896 in 
allen obenbezeichneten Gegenden in Kraft gerrelen 
ſein. N 

Proceutnal-Abgabe von induſtriellen 
Auter nehmungen. 

Im Miniſterium des Innern wird, den Ge⸗ 
rüchten zufolge, das Project der Feſtſtellung einer 
Procentual-Abgabe von Handels⸗ und induſtriellen 
Unternehmungen ausgearbeitet zum Beſten der 
ſtädtiſchen Communal Verwaltungen. 
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amen ar en gehörenden Imre bieten die Eiu⸗ 
kommenſtzuer zu tragen. 

Schließlich entziehen ſich, wie die „Str Peter⸗ 
burgskja Wjedomeſti“ nach veiſen, ganze Kate ; 
gerien ſehr einträglicher Unternehmungen ent: 
weder gänzlich der Beteuerung zum Beſten der 
Localen Einrichtungen, oder aber werden in keinem 
Verhäliniß zu ihrem Gewinn beſteuert. Es verſteht 
ſich von ſelbit, daß der Werth von Immobilien 
der Fabriken, Banken und ſoaſtigen Handels⸗ 
Unternehmungen nur in recht entfernter Ver⸗ 
eindung ſteht mit deren thatſärhlicher Einträglich⸗ 
keit. Kein Wunder alſo, daß ſogar in ſolchen 
induſtriellen Centren, wie das Gon zernement 
Moskau, die localen Bedürfniſſe Hauptjählih auf 
Koſten der Landbeſteuerung befriedigt werden, 
mit anderen 1 — der kan wirthſchaftlichen 
Unternehmungen. Analoge Erſcheinungen wurden 
auch in Städten beobachtei. Fabriken indeſſen 
erhöhen die Koſten der Wohleinrichtung der be⸗ 
treffenden Gegend erheölich. Dieſe Crabliſſements 
verunreinigen die Flußläufe, locken Maſſen von 
1 an, für welche Hoſpitäler, Nachtherbergen 

u. ſ. w. errichtet werden müſſen. 

Internationaler Soologen-Eongreß. 

Das Minifterium ber Volksaufklärung macht 
bekannt, daß im September c. in Leyden (Holland) 
der dritte internationale Zoologen⸗Congreß tagen 
werde. Anmeldungen zur Betheiligung find an 
den Seeretär der Niederländiſchen Zoologiſchen 
Geſellſchaft Dr. P. Hock zu richten. 


Ein Vorſchlag für unſere Induſtriellen. 

Die um Vermehrung ihrer Einnahmen außer⸗ 
ordentlich beſorgte Betriebs⸗Direction der Rjäſan⸗ 
Uralbahn hat, wie den „Now.“ geſchrieben wird, 
in jüngſter Zeit die hieſigen Fabrikanten und 
Capitaliſten durch ein ſeitens der Warſchauer 
Börſe hierher übermitteltes Circulär in große 
Aufregung (?) verſetzt und zu vielſeitigen Er- 
örterungen Anlaß gegeben. In demſelben wird 
den hieſigen Fabrikanten allen Ernſtes der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, ihre Fabriken eatweder an jene 
Bahn und namentlich in die Umgegend von 
Saratow überzuführen oder daſelbſt neue Fabriken 
für Baumwollenwaaren anzulegen, da dort Arbeits⸗ 
kräfte ungleich billiger als in Polen wären; ferner 
ſei das Heizmaterial um Saratow weit billiger, 
da die Bahn die Fabriken faſt umſonſt mit 
Naphtha⸗Rückſtänden verſorgen könnte; ferner 
könnte rohe Baumwolle aus Chiwa und Buchara 
weit billiger bezogen werden, als zur Zeit aus 
Amerika nach Polen und endlich würden die 
fertigen Fabrikate ins Reich hinein weit billiger 
expedirt werden, als von Lodz aus, da die 
Stationen Polens weit höhere Tarifſätze zu zahlen 
haben, als die Bahnſtationen der erſten Gruppe, 
zu welcher auch die Rjaſan⸗Uralbahn gehört. 

Falls die Lodzer Fabrikanten die Verlegung 
ihrer Fabriken in die Umgegend Saratows für 
ungünſtig halten, ſchlägt die Bahnverwaltung 
denſelben vor, eine beſtändige Ausſtellung oder 
Niederlage ihrer Fabrikate daſelbſt zu gründen, 
weil der Abſatz derſelben von Saratow aus in 
den Süden weit ſicherer ſein würde und die kau⸗ 
kafiſchen und armeniſchen Händler nicht mehr ge ⸗ 
zwungen ſein würden, wegen der Lodzer Waaren 
bis Niſhnij⸗Nowgorod hinauf zu reiſen. — Wenn 
nun auch dem Vorſchlage der Bahnverwaltung 
mehr der Auſſchwung der Bahn als der Vortheil 
der Fabrikanten zu Grunde liegt, hat der Gedanke 
der Ueberführung ihres Engros⸗ Handels aus 
Niſhnij in das aufblühende Saratow nicht ohne 
Weiteres von der Hand gewieſen werden können, 
zumal Saratom gegenwärtig faſt den ganzen 
Petroleum Handel von Zartzyn dorthin zu locken 
gewußt hat und die Bahn in jeder Beziehung 
dem Publikum entgegenkommt. 

Eine Antwort der Vertretung der Lodzer In⸗ 
duſtrie auf dieſen Circukair⸗Vorſchlag iſt noch 
nicht erfolgt, doch darf man nicht zweifeln, daß 
dieſelbe eheſtens ertheilt werden wird. 


„Kuuftnachrichten, Theater und Muſtk. 

— Ueber den muſikaliſchen Reichthum Ruß⸗ 
lands finden wir in der letzten Nummer der 
„ Birſh. Wed.“ folgende Notiz: 

„In der letzten Sitzung der ethnographiſchen 
Abtheilung der Kaiferl. ruſſiſchen geographiſchen 
Geſellſchaft wurde u. A. ein Schreiben des be⸗ 
kannten Forſchers und Kenners der Volkslieder 
aller Nationen, des franzöſiſchen Profeſſors 
Bourgot-Ducoudre, verleſen, in welchem ſich der⸗ 
ſelbe über das von der oben genannten Gefell 
ſchaft herausgegebene Werk „Die Lieder des 
ruſſiſchen Volkes“ in folgender Weiſe äußert: 
„Rußland ſtellt einen unerſchöpflichen Schatz dar 
und zeigt von einer erſtaunlichen muftkaliſchen 
Productwität. Nach den prächtigen Sammel⸗ 


Schatzkammer der 
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werken Balakirews und Rimski⸗Korſſakows hatte 


ich nicht gehofft, in dieſem neuen Werke ſo zahl⸗ 
reiche unvermuthete Schätze zu finden. Dieſes 
umfargreiche und künſtleriſche Unternehmen, welches 
unter der Protection der Katſerlichen geographi⸗ 
ſchen Geſellſchaft ſteht, wird einen bedeutenden 
und ſegensreichen Einfluß auf die Zukunft unſerer 
Kunſt ausüben. Jede dieſer Eingebungen des 
menſchlichen Geiſtes iſt ein Strahl der in der 
Seele des Urmenſchen erwachten ewigen Wahrgeit, 
Sie alle meine Herren, haben die Größe dieſer 


künſtleriſchen Miſſion voll begriffen, die darin 


beſteht, dieſe koſtbaren Schätze nicht verloren 
gehen zu laffen, ſondern ſie ſorgfältig zu ſammeln 
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; füheung arzt an ieiem Khende 55 hier fo 
oft und mit selten großem Beifall gegebene 
Schwank „Charley's Tante“ und der En 


after „Recept gegen Schwiegermütter“ 
Demrast wird dasſelbe Künſtlerenſembe in 
Zgierz. & Tomaſchom und Zialyſtok ſpielen. 

Zu dem Enfembte gehören, wie uns mitgetheilt 
wird, de Damen Fel. 2. Schulz, Frl. v. Fielitz, 


Frl. Lingbaiter, Fr. Mäder und die Herren 
Stegemann, „Brauer, Finner, Thomas, Walliſch, 
Klott ꝛc. Die Re zee Peben die Herren Brauer 


und Siegen ann übernommen. Wer machen die 

Kunſtfreunde in unteren Nachbarſtä ten in empfeg⸗ 

lendem Sinne auf dieſe Vorſtellungen aufmerkfam. 
- 


O 


Monſtre⸗Concert. Am 3. Juni l. J. 
findet in Warſchau ein Monſtre⸗Concert ſtatt, 
an welchem ſich drei Geſangvereine betgeiligen 
werden u. 3. der Warſchauer⸗, Lodzer⸗ und 
Kaliſcher⸗Gefangverein „Lutnia“. — Auf der 
Eſtrade werden cz. 200 Sänger Platz nehmen. 

Die Einnahmen diefes Concertes find zu 
Gunſten eines Fonds zum Bau eines eigenen 
Gebäudes für die Warſchauer „Lutnia“ beſtimmt. 
— Dis Concert wird vorausſichtlich in den 
Redoutenſälen, oder auch im „Großen Theater“ 
ſtattfinden. 

Als Dirigent wird der Vice - Director der 
Warſchauer „Lutn za“, Herr Rjepko, der am ver⸗ 
gangenen Sonnabend in dem „Lutnia⸗Concert“ 
in Lodz mitwirkte, fungiren. 


* 


Spende, Frau und Herr Janowski ſpendeten 
das fürihre gefällige Mitwirkung an dem f. Z. im 
Concerthauſe ſtattgefundenen Rout empfangene 
Honorar zu Gunſten der iſreal litiſchen billigen 
Küchen. 

Das Artiſtenpaar fügte dem in Rede ſtehenden 
Honorar nach eine beſtimmte Summe Geldes 
hinzu. i 
Vereinsnachrichten. 

Vom Commis ⸗ Verein. Ein hieſiger jun⸗ 
ger Mann, Mitglied des Commis Vereins, 
Herr H., ſpendete zu Gunſten der Bibliothek des 
genannten Vereins die Summe von 100 Rs., 
und zwar zum Ankauf von deutſchen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werken. 

Der Lodzer ann Wohlthätigkeitsverein 
hält auf Grund des § 28 der Allerhöchſt beitä- 
tigten Statuten am Montag, den 20. Mai um 
4 Uhr Nachmittags im Concerthauſe eine Gene⸗ 
ralverſammlung ab. Auf der Tagesorduung 
ſtehen: 

1) Durchſicht, Prüfung und Beſtätigung des 
Rechenſchaftsberichtes pro 1894; 2) Prüfung und 
Genehmigung des Voranſchlages der Einnahmen 
und Ausgaben für das Jahr 1895; 3) Mitthei⸗ 
lungen über den Armenhausbau; 4) Feſtſetzung 
der Art und Weiſe hinſichtlich der Anlage von 
Vereinskapitaltien; 5) Wahl des Verwaltungs 
rathes; 6) Wahl der Reviſionskommiſſton. 

Im Falle des Nichterſcheinens der zur Rechts⸗ 
gültigfeit der Beſchlüſſe erforderlichen Mitglieder⸗ 
zahl findet am 27. Mai eine zweite Generalver- 
ſammlung ſtatt, deren Beſchlüſſe, laut § 30 der 
Bereinsſtatuten, ohne Rückſicht auf die Zahl der 
erſchienenen Perſonen rechtsgültig find.’ 


Aberglaube im Volt. 

Vor einiger Zeit hatte ein Gutsbeſitzer in 
der Umgegend an einem, irgend einem katholiſchen 
Heiligen geweihten Tage einen Zaun auffſtellen 
klaffen. Zufällig trat bis vorgeſtern, vom Tage 
der Aufſtellung an trockenes Wetter ein. Die 
Landleute ſehnten ſich nach einem Regen für ihre 
Felder und Wiefen und die Trockenheit begann 


ſogar Beſorgniß für die Ernte zu erregen. Man 


dachte hin und dachte her, wie man es wohl an⸗ 
ſtellen folle, daß es endlich regne. Einige „Kluge“ 
kamen ſchließlich der Sache auf den Grund. Der 
Zaun war der Sündenbock, da er an einem 
heiligen Tage aufgeführt worden ſei. Dem Guts⸗ 
befitzer, der zur Zeit in Lodz weilte, wurde hinter⸗ 
bracht, daß die Bauern ſeinen neuen Zaun ein⸗ 
reißen wollen. Er begab ſich ſchleunigſt auf ſein 
Gut. Da lag der Zaun und vorgeſtern trat, 
gleich darauf — Regenwetter ein, während es 


geſtern recht tüchtig vom Himmel herabplätſcherte. 


— Da kämpfe man gegen den Aberglauben! 

Der Guts beſitzer hat über den Vorfall Protokoll 
aufnehmen laſſen und wird die Schuldigen ge⸗ 
N belangen. 

Vermißt. 

Am Dienſtag früh hat ſich die 13 ⸗ jährige 
Emilie Zygadlewicz, bekleidet mit dunklem Kleid 
und geſtreifter Schürze vom Elternhauſe entfernt 
und konnte bis jetzt trotz aller Nachforſchungen 
nicht ausfindig gemacht werden. Das Mädchen 
iſt ſchlank gewachſen, hat dunkle Augen und 
dunkelblondes Haar. 

Wer über den Verbleib desſelben etwas 
Näheres weiß, wird gebeten, dem Vater Roman 
Zygadlewicz, Panskaftt. Nr. 3, davon Mittheilung 
zu machen. a 


Vom Helenenhof. 


Der Helenenhof, dieſes oftmals an dieſer 
Stelle in gebührender Weiſe hervorgehobene 
Gartenetabliſſement, übt auch in dieſem Jahre, 


nach dem die ganze herrliche Anlage ſich wiederum 


in ihr e Grün gekleidet, auf unſer nach 
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geeilt kamen. 
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Interpret 
Tut gine 
Ter Beſuch de 
iſt nach wie vor Jed 
Bon der weiten Teil 

Wie wir bereite untere en L 
iſt von der Har d T 
die Erlaubnis zu: 
filiale in Lorz ein zerroffen 
doch der Verwaltung de 
noch nicht gelungen, ein für 
entſprechendes Lokal in Wi 
Petrikauer Straße, von 
Karl⸗Straße, zu finden. 
Bürger, welche in ihren 
abzugeben haben, und die in dem os l 
teten Stadtrunkt liegen, erſucht, ſich mit einer 
diesbezüglichen Offerte an die Lodze⸗ Fon und 
Telegraphenverwaltung zu wenden. 

Einbrüche, Diebſtähle u. dergl. 

Am vergangenen Mittwoch wurden der im 
Hauſe Nr. 117 an der Perrikauer⸗Straße wahn⸗ 
haften Fr. Moſchkowitſch aus ihrer Wohnung di⸗ 
verſe Sachen im Werthe von 25 Ns. ge⸗ 
ſtohlen. 
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An demſelben Tage entwendeten bis jetzt noch 
unermittelte Diebe aus der Woznung eines gem. 
David Goldblum an der Petriiauer Str. Nr. 97 
verſchiedene Gegenſtände für die Summe von 
14 Rs. 

Der von feiner Gattin ſeit länzerer Zeit ge⸗ 
trennt lebende F. P. wollte derſelben in der Nacht 
von Dienſtag zu Mittwoch eine Uebertaſchung be ⸗ 
reiten und unbemerkt durch ein Fenſter in die 
betreffende Wohnung fteigen, um berieiben diverſe 
Sachen zu entwenden. P., der ſein Vorhaben 
ausführte, wußte, daß ſich ſeine Gattin zur Zeit 
auf einer Hochzeitsfeier befinde. Der glückliche 
Zufall wollte es aber, daß Frau P. zeitiger nach 
Hauſe kam. Als ſie die Unordnung und die am 
Fenſter lehnende Leiter erblickte, erhob ſie Geſchrei, 
auf welches hin mehrere Zimmernachbaren herbei⸗ 
Man entdeckte den ſauoeren Ge- 
mahl in einer auſtoßenden Kammer. Der eigen: 
artige Dieb wurde unverzüglich nach dem 2. Po; 
lizeibrzirk gebracht, von wo er nach Anrertigung 
eines diesbezüglichen Protokolls ins Unterſuchungs⸗ 
gefängniß abgeführt wurde. Während der Revi⸗ 
ſion wurden bei ihm 5 Rbl. in baarem Gelde 
und diverſe Kleinigkeiten, die er ſeiner von ihm 
an lebenden Gattin entwendet Hatte, vorge: 
funden 


* * 


Ein gewiſſer Markus Roſenblatt entwendete 
am Dienſtag dem an der Franziskanska⸗Straße 
Nr. 4 wohnenden Mordka Berenzweig ein Kummet 
und eine Halfter. Der Dieb wurde von den 
Organen der Polizei ermittelt und verhaftet. — 
Die geſtohlenen Sachen wurden dem rechtmäßigen 
Eigenthümer zurückerſtattet. 


Dem Gerichte 
zur Beſtrafung überwieſen wurde der Droſchken 
kutſcher Nr. 989 Mendel Diament, weil er mit 
einem kranken Pferde ausgefahren war. 

Es wäre ſehr wünſchenswerth, daß unſer 
Thierſchntzverein dem Verkehr, welcher zwiſchen 
Lodz und den benachbarten Ortſchaften einige 
Aufmerkſamkeit ſchenke. Die von auswärts nach 
der Stadt kommenden Pferde ſind meiſtens in 
ſehr n en und ſchwachen Zuſtande; ungeach ⸗ 
tet deſſen werden die Fuhrwerke überladen und 
die armen Thiere von ihren Lenkern auf das 
Grauſamſte geſchlagen, wenn ſie nicht ſchnell genug 
ziehen. Solche Unmenſchen ſollten exemplariſch 
beſtraft werden, als Beiſpiel für andere Thier⸗ 
quäler. — Hoffentlich werden dieſe Zeilen dazu 


beitragen, daß ſolchen Grauſamkeiten ein Ende 
bereitet werde. 


Anfall mit glücklichem Ausgang. 

Am vergangenen Dienſtag gegen 9 Uhr Mor⸗ 
gens ſtürzte der 14jägrige Dial Leszczynski von 
der 4. Etage des Hauſes Nr. 64 an der 
Widzeweka - Straße in den Hofraum, doch 3 
glücklich, daß er fich keine beſonders ernſte Ver⸗ 
letzungen zuzog. — Das iſt in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit ſchon der zweite Unfall auf ſolche 
Weiſe. — Wie oft laſſen Eltern ihre unmündigen 
Kinder auf Balkons und Fenſterbrettern ohne 
Aufſicht ſpielen, ohne darauf bedacht zu ſein, mit 
welchen Gefahren ſolches verbunden iſt. 

Enden; des Petroßower Bezirksgerichts. 

Die Sitzungen des Petrokower Bezirksgerichts 
fanden geſtern nicht in dem Lokale des Friedens⸗ 
richterplenums an der Nikolajeweka⸗Srraße, ſon⸗ 
dern in dem Lokale des Lodzer Friedensrichters 
des I. Bezirks, an der Zachornia⸗Straße ſtatt, da 
geſtern das Friedenerichterplenum in dem eigenen 
Lokale ſeine Gerichtsverhasdlungen abhielt. 

Infolge dieſes ſichtlich aus einem Mißver⸗ 
ſtändniſſe herrührenden Zwiſchenfalls, begannen die 
Verhandlungen des Bezirksgerichts erſt Nachmit⸗ 
tags gegen 3 Uhr. 

Den Bericht der Verhandlungen bringen wir 
in unſerer morgigen Nummer. 


Nro. 115 
—Hente 
Gerichts 
richterplenums an der 
a — Der „Now. Wrez 
geſchrieben: „Die Cana 
leitungs arbeiten in unſerer 
Jahre 1883 an hin und ſind vom Abſchluß noch 
weit entfernt. Jazwiſchen verſchli⸗ 
haltung der Erbauer und ihrer verſchiedenen 
Kanzeleien bedeutende Summen. Allein der 
Hauptingenienr Lindley bezieht ein Gehalt von 
20,000 REEL jährlich. Um alle dieſe A 
ſowie die Exploitationskoſten der Canualiſation 
and Waſſerlettung zu decken, find die Einwohner 
der Stadt mit einer Canaliſations⸗ und Waſſer⸗ 
lenungeſteuer belegt worden. Dabei it die Zah⸗ 
lung für das von den Bewohnern eines Hauſes 
verbrauchte Waſſer zu hoch bemeſſen. Noch 500 
Häuſer ſind nit mit dem Waſſerleitungsnctz 
verbunden, die es aber ſchon ſind, entrichten da⸗ 
für 950,000 Rbl. jährlich. Dieſe theure Waſſer⸗ 
beſchaffung ruft zwiſchen den Hausbeſitzern und 
ihren Miethern beſtändige Mißverſtändniſſe und 
Streitigkeiten hervor, da viele der Letzteren ſich 
weigern, die Waſſerleitungsſteuer zu entrichten.“ 
. Främienziehung. 8 
Bei der am 1./13. d. M. ſtattgefundenen Zieh⸗ 
ang der 5proc. 2. Inneren Prämien⸗Anleihe vom 
Jahre 1866 wurden gezogen: . 
N Gewinne zu 500 Rubel. a 
S. B. S. B. S. B. S. B. S. B. 
5110 356112 6539 23 919135 12634 33 
7411 356145 6566 20 9322 36 12682 34 
148.38 3581 39 658131 9503 24 12807 38 
153 22 3602 21 6640 7 9527 16 12829 14 
212 20 36116 6688 6 9539 38 12968 17 
235 15 3633 7 6732 32 9576 29 13171 8 
301 5 3663 24 6809 3 9595 43 13239 26 
471 42 373413 682031 961739 13297 6 
529 36 3803 34 709429 9649 3 13607 36 
557 13 39165 7126 44 9668 49 13666 23 
585 14 4049 16 7188 1 9753 7 13786 5 
736 12 4074 46 7221 2 9768 16 
1780 48 4176 10 7230 5 9787 28 
4010 1 4216 34 7329 42 9885 43 
1368 35 4269 8 7333 10 10161 50 
1386 18 428649 7404 20 10192 15 
1395 19 429213 7404 37 10289 22 
1406 40 4326 22 7510 9 10357 15. 
4438 38 4330 9 7529 6 10370 48 
1512 5 4361 6 7615 22 10463 7 
1573 40 4512 38 7619 15 10595 4 
45624 45 4617 36: 761948 10639 35 
1628.33 4677 44 7696 35 10746 37 
4636 43 473142 7821 13 10777 1 
1645 37 474124 7831 3 10783 16 
14654 42 4778 50 7888 35 10785 28 
1720 17 4795 6 8031 30 10858 27 
1916 42 486136 8090 28 10892 12 
1947 35 4878 35 812123 10954 37 
1952 1 4904 48 8122 30 11102 3 
2002 27 4936 10 8146 1 11162 38 
2025 6 4937 16 8166 6 11348 48 
2073 13 4990 22 8172 49 11446 20 
2312 46 5055 4 8189 26 11485 26 
2354 5 5233 22 8215 2 11637 49 
239311 5336 6 8221 29 11686 35 
2394 2 5337 50 8382 28 11838 11 
2404 32 538637 8392 5 11903 5 
2440 9 5426 19 8382 45 11904 14 
2459 40 5446 45 840134 11934 17 
2683 15 553015 8438 38 11963 41 
2787 22.5652 32 8451 22 12085 10 
2920 14 5662 8 8492 35 12085 22 
2964 33 5668 10 8667 29 12178 23 
3079 22 5705 46 8818 17 12201 24 
315 32 5803 7 8845 11 12277 14 
3233 18 5849 33 891134 12322 43 
3238 38 5982 14 8983 40 1237818 
3240 18 6119 41 8992 20 12438 15 
3347 25 625429 9078 16 12467 13 
3424 29 6294 12 9112 15 12506 30 15922 11 
3536 24 6510 37 9116 31 12569 50 15946 11 
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt aus⸗ 
schließlich im Comptoir der Reichsbank zu St. 
Petersburg vom 1. Auguſt 1895 ab. 
„Die erſte Amortiſations Ziehung erfolgt am 
1. Mai 1896. 


! handlungen des Bezirk 
ze üblich in den Lokale des Frieden 
Niko“ ⸗Straße ſtatt. 
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Wird aus Warſchau 
tions und Waſſer⸗ 
dl ziehen ſich vom 


13868 46 
13870 20 
13881 16 
13913 18 
14101 23 
14127 15 
14163 48 
14178 4 
14224 11 
14243 12 
14329 1 
14341 48 
14437 21 
14601 38 
14758 47 
14761 7 
14877 46 
14880 45 
14906 41 
14908 40 
15008 11 
15221 21 
15229 31 
15319 24 
15338 37 


15345 50 
15399 4 
15417 27 
15506 12 
15528 21 
15682 10 
15750 4 
15755 3 
15786 47 
15787 50 
15859 31 
15875 35 


e 


Neueste Nachrichten. 
Petersburg, 15. Mai. Der General⸗ 
Gouverneur Graf Schuwalow hatte heute das 
Glück, ſich in Zarskoje⸗Sſelo Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer vorzuſtellen. N 
2 Petersburg, 15. Mai. Dem außergewöhn⸗ 
lichen Geſandten von Buchara wurde ein eigen: 
händiger Brief Seiner Majeſtät des Kaiſers 
an den Emir von Buchara, als auch das Aller ⸗ 
höchſt geſchenkte Portrait des in Gott ruhen⸗ 
den Kaiſers Alexander III. überreicht. 
e Petersburg, 15. Mai. Die „Birſh. Wied.“ 
berichten in Form eines Gerüchts, daß man das 
in Warſchau beſtehende Veterinär Jnſtitut 
nach einer anderen Stadt zu verlegen beab⸗ 
ſichtige. 

Petersburg, 15. Mai. 


Aus Kaſan meldet 


man auf drahtlichem Wege den „Nowoſti“ das 
nie dageweſene Austreten des Fluſſes. Die 


Bahnſtation it überſchwemmt, der Eis enbahndamm 
in der Nähe der Stadt beſchädigt. Die Paſſa⸗ 
giere werden mittelſt Dampfer von der Station 
Swiafhek befördert. 


gt die Uner⸗ 


Asgaben, 


13812 17 
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Petersburg, 15. Mai. 


Wie der 
Wie der „Graſh⸗ 
danin“ erfährt, r 5 


wird dieſe Woche eine Sitzung 


des Comité der Sibiriſchen Bann ſtattfinden, 
auf der die Frage den Baues der Perm⸗Kotlas⸗ 


Bahn befinitin entſchieden werden fol. 
Petersburg, 15. Mai. 
Wrem.“ meldet man aus Niko ajed den Zuſam⸗ 
menſtoß der Darrpfer „Skory“ und „Bizantium⸗ 
Der Stoß geiäch von der Seite, ſo daß 
5 as ſchädlichen Folgen für die Paſſagiere 
alte, a 


Der „Nowoje 
1 


* 


Petersburg, 15. Mai. 
Promyſchl. Gaz.“ meldet: 
Die Naftaproduzenten und Induſtriellen haben 
ein Abkommen unterzeichnet, auf Grund deſſen 
die erſte und zweite Gruppe f 
tionale Partei einen allgemeinen Verband bil⸗ 
den. Auf dieſe Weiſe wurde ein Einverſtändniß 


Die „Torgowo⸗ 


der Naftainduſtriellen erzielt, um endgiltig einen 


Verband zu organiſiren und einen geregelten Ex⸗ 
port der Naftaprodukte nach den weſtlichen und 
öſtlichen Märkten zu ſichern. N 
Moskau, 15. Mai. Heute fand die erſte 
rag von 15 Schülern der Müllerſchule 
att. . i De 


Kronſtadt, 14. Mai. 
kamen 6 deutſche und 
ſowie 2 Segelſchiffe an. 
„Wilhelm Tell“ 
ſchädigt. f 

Die buchariſche Geſandtſchaft mit dem Erb⸗ 
prinzen beſuchte geſtern die Stadt. 
Taganrog, 14. Mat. Die Grundſteinlegung 
des Gebäudes für eine Colonie minderjähriger 
Verbrecher fand vorgeſtern ſtatt. 

Charkow, 14. Mai. 


Geſtern und heute 
5 engliſche Dampfer, 
Der deutſche Dampfer 
iſt am Schnabel vom Eiſe be⸗ 


ſowie eine interna⸗ 


4 
5 


truppe gebildet. 
beſchloſſen, die Hälfte ihre 
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Die Theaterdirektoren Roms 
a r morgigen Einnahmen 
den Brodloſen zu überlaſſen. Er 

Paris, 15. Mai. Die Gerichtsärzte erklärten 
einßimmig, die Mörderin des Abbé Broglie fei 
geiſtig geſtört. Dieſelbe wird trotzder; nach den 
beſtehenden Geſetzen den Geſchworenen über⸗ 
Wieſen. N : . 
Tokio, 14. Mai. Der Friedensvertrag 
wurde verkündigt, desgleichen ein vom 10. Mat 
datirter kaiſerlicher Erlaß, daß in Befolgung des 
von Rußland, Deutſchland und Frankreich ertheil⸗ 


Bewahrung des Friedens der Kaifer feiner Re⸗ 


mit China befohlen, wodurch die 
der Halbinſel Liatong geregelt werden fol. 
Paris, 14. Mai. 
Hanotaux erklärte im heutigen Mimiſterrathe, daß 


noch nicht beendet ſeien. Der 
pflichtete dieſem Entſchluſſe bei. 


linge ſuchen Zuflucht in Montenegro. 

Belgrad, 15. Mai. Der neue Finanzmini⸗ 
ſter Stevan Popovic übernahm fein Amt nach 
längeren Verhandlungen im Miniſterrath über 
ſein Finanzprogramm. Daſſelbe verlangt die 
ſtrenge Erhebung der Steuern von allen Zah⸗ 


Baumaterialien find. lungsfähtgen, Sparſamkeit in allen Dienſtzweigen 


hier ſtark im Preiſe geſtiegen, für Ziegel zahlt! und die Convertirung der Staatsſchulden zu gün⸗ 


man 20 Rbl. 
12 Rbl. 

Das Wetter iſt ſommerlich, der Staud des 
Getreides völlig befriedigend. 

Reval, 14. Mai. Die Sitzungen des Re⸗ 
valſchen Bezirksgerichts wurden geſtern eröffnet in 
dem neuen ſchönen Gebäude, das von der 
Regierung errichtet worden. Vorgeſtern fand in 
Gegenwart der Behörden ein feierlicher Gottes⸗ 
dienſt flait. ö 

Baku, 15. Mai. In der Naftaniederlage 
Rothſchild's hierſelbſt war ein großer Brand. 
Die Verluſte ſind bedeutend. 

Konſtantinopel, 15. Mai. Obwohl der 
genaue Inhalt der Vorſchläge des engliſchen, ruſ⸗ 
fiſchen und franzöſiſchen Botſchafters in der ar⸗ 
meniſchen Frage geheim gehalten wird, verlautet 
doch darüber folgendes: Der Reformplan baſirt 
auf den beſtehenden türkiſchen Geſetzen. Belon- 
derer Nachdruck wird auf die Ernennung geeigne⸗ 
ter Valis gelegt. Ein Drittel der Beamten ſell 
Chriſten ſein. Ferner wird vorgeſchlagen, daß 
die Mächte das Recht zu einem Veto gegen bie 
Ernennung der Valts erhalten. Ein Obercom⸗ 
miffer ſoll ernannt werden, der nicht Europäer 
iſt, die Ausführung der Reformen zu überwachen 
hat und dieſes Amt ſo lange behält, bis die Re⸗ 
formen durchgeführt ſind. Die Ernennung des 
Obercommiſſars ſoll der Genehmigung der drei 
Mächte unterliegen. e 

Paris, 15. Mat. Bei Nantes fand heute 
Nacht eine Eiſenbahnkataſtrophe ſtatt. Ein Per: 
ſonenzug ſtieß mit einem Güterzug zuſammen. 
Ein Offizier und ein Eiſenbahnbeamter wurden 
getötet. Zehn Perſonen find ſchwer verwundet. 
Wien, 15. Mai. Lueger's Wahl zum Vice⸗ 
Bürgermeiſter hat große Erregung in den libera⸗ 
len Bürgerkreiſen hervorgerufen, aber man er⸗ 


per Tauſend, anſtatt der früheren 


kennt an, daß der freiwillige Rücktritt des libe⸗ 


talen Stadt⸗Präſidſums nöthig war, um nicht 
durch die anwachſende antifemitifge Majorität 
gewaltſam verdrängt zu werden und um zu be⸗ 
weiſen, wohin die Stadtgemeinde unter der anti⸗ 
fegtitiſchen Herrſchaft gelangt. 

Der Bürgermeiſter Gruebl hat bereits demiſ⸗ 
ſionirt, Lueger's Wahl zum Bürgermeiſter gilt 
als gewiß. N 

Paris, 15. Mai. Zwiſchen Bueil und Bre⸗ 
val, kurz vor Nantes, ſtieß ein von Bayeux kom⸗ 
mender Perſonenzug mit einem Güterzug zuſam⸗ 
men. Zwei Reiſende wurden getödtet, zehn ver⸗ 
letzt. Der Eiſenbahnunfall wurde dadurch her⸗ 
vorgerufen, daß ſich zwanzig Wagen eines Güter⸗ 
zuges in Breval losgeriſſen hatten und einen 
Abhang auf den herankommenden Perſonenzug 
hinabſtürzten. Die Verwundeten wurden nach 
Paris gebracht. Elf Wag 
völlig zertrümmert. 


Wien, 15. Mai. Die neue freie Preſſe er⸗ 
fährt aus ſicherer Quelle: De Nachricht des 
Peſter Lloyd, Agliardi's Abberufung von Wien 
könne als Thatſache betrachtet werden, ſei nicht 
begründet. Agliardt werde wenigſtens in nächſter 
Zeit Wien nicht verlaſſen. 

Paris, 15. Mai. In dem Flecken Azafza 
bei Algier fand die Hinrichtung von ſechs Ver⸗ 
brechern, des Banditenchefs Areskt und fünf feiner 
Leute ſtatt. Sie wurden einer nach dem andern 
guillotinirt, Areski als letzter. Die Excekution 
dauerte zwanzig Minuten. Es iſt dies die größte 
Maſſenguillotinirung ſeit den Zeiten der Revolu⸗ 
tion. Sämmtliche Banditen, alle Muhamedaner, 
ſtarben muthig. Verſe aus dem Koran ſingend. 
Gegen die Bevölkerung, die zum Theil Partet für 
Areski nahm, war zahlreiches Militär aufgeboten. 

Rom, 15. Mai. Die Unterſuchung über 
die Urſachen des Brandes des Politeama 
Hadriano⸗Theaters iſt eingeleitet. Es hat ſich ein 
Comitee zur Unterſtützung der brodloſen Theater⸗ 


en des Güterzuges ſind 


ſtigeren Bedingungen. 
Budapeſt, 15. Mai. Vom Geſetz über die 
freie Religionsübung wurde Paragraph 22 (der 
eigentliche die Confeſſioneloſigkeit betreffende Pa⸗ 
ragraph) mit 119 gegen 115 Stimmen und der 
Paragraph 23, welcher ebenfalls die Confeſſions⸗ 
loſigkeit regelt, mit 112 gegen 110 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. RT 
Wien, 15. Mai. China hatte bis jetzt kein 
Central-Amt für das Marinewefen, jeder Vice⸗ 
könig hatte feine eigene Flotte, für deren Inſtand⸗ 
haltung er aufkommen mußte und deren Offiziere 
er auch ernennen durfte. Jetzt ſoll dies anders 
werden. Wie Depeſchen aus Peking melden, wird 
eine der erſten Reformen im chinefiſchen Wehr⸗ 
ſyſtem die fein, in Peking ein Marineminiſterkum 
zu ſchaffen, dem das ganze Flottenweſen und auch 
die Küſtenvertheidigung unterſtehen. Die Ernen⸗ 
nung der Offiziere wird nur vom Kaiſer ſelbſt 
ausgehen, der nominell der Oberbefehlshaber der 
chineſiſchen Flotte ſein wird. Da aber eine 
chinefiſche Flotte jetzt eigentlich gar nicht exiſtirt, 
fo. wird der chineſiſche Hof nächſtens ſchon bei 
deutſchen, engliſchen, italieniſchen und franzöſiſchen 
Schiffswerſten Beſtellungen auf Kriegeſchiffe 
machen. N N 
Poſen, 14. Mai. Als der achtzehnjährige 
Arbeiterſohn Koſchminskt in Rogaſen aus der 
Kirche kam, gab er ohne jede Veranlaſſung zwei 
Revolver ſchüſſe auf feinen Vater ab, wodurch er 
ihn am Halſe gefährlich verletzte, und dann drei 
Schüſſe auf ſeine Mutter, von denen einer die 
Frau in die Bruſt traf. Die Aerzte zweifeln an 
der Möglichkeit, die Verletzten am Leben zu er- 
halten. Der Mörder, an dem in letzter Zeit 
Spuren von Geiſteskrankheit bemerkt worden ſein 
ſollen, iſt entflohen. i i 
Konſtantinopel, 15. Mai. Die Botſchafter 
Englands, Frankreichs und Rußlands haben im 
Palais durch ihre Dragomane Reformvorſchläge 
für die von Armenien bewohnten Provinzen in 
Begleitung einer Collectivnote überreicht, welche 
der erſte Sekretär des Sultans entgegennahm. 
Shanghai, 14. Mai. Der Dampfer der 
Freiwilligen Flotta „Sſaratow“ ift, hier einge⸗ 
troffen. N 
Wien, 15. Mai. Die Angelegenheit der 
Wahl eines Bürgermeiſters von Wien erregt ge⸗ 
enwärtig alle Semüther. Die Statuten verlan⸗ 
gen 70 Stimmen zur Giltigkeit der Wahl. Wenn 
Dr. Lueger ſoviel Stimmen nicht erhält, dann 
muß der Stadtrath aufgelöſt und müſſen neue 
Wahlen ausgeſchrieben werden, welche für die 
liberale Partei ſehr gefährlich werden können. 


Vermiſchtes. 


Ein Roman aus Der Geſellſchaft, deſſen Mittel: 
punkt eine junge Malerin, die Tochter eines ſchlichten 
Berliner Bürgers, bildet, macht augenblicklich viel von ſich 
reden. Die Handlung wird von einer der Familie jener 
Dame ſehr nahe ſtehenden Seite als vollſtändig lebenswahr 
verbürgt Sie hat folgenden Verlauf genommen: 

Kein Geringerer als der Neffe eines preußiſchen höchſten 
Staatsbeamten, Fürſt X., hatte ſich im Jahre 1895 in bie 
anmuthige, bildhübſche Porträt⸗Malerin Fräulein Ottilie B., 
welche jeiner Zeit ihr Atelier in der Calvinſtraße in Berlin 
aufgeſchlagen hatte, ſterblich verliebt und beſchloß, trotz aller 
Hinderniſſe, ie ihm das Vorurtheil ſeines Standes einer 
Tochter aus dem Volke gegenüber auferlegte, die Auserwählte 
zu ehelichen. Da auch die Herzensneigung des fungen 
Kavaliers Gegenliebe fand, jo war bald ein Ausweg 
gefunden, der die Standesunterſchiede ausgleichen und die 
Liebenden ſicher zum Ziele führen ſollte. In Ungarn lebte 


in den denkbar ärmlichſten Verhältniſſen ein Mann ohne 


Furcht und Tadel von uraltem Adel, ein Graf D., welcher 
ſich für ſchnöden Mammon bereit erklärte, das bürgerliche 
Fräulein Ottilie B, unter ausdrücklicher Verzich leiſtung 
auf alle ſonſtigen ehelichen Rechte und Pflichten, zu feiner 
legitimen Gattin zu machen und ſich nach der Vermählung 
gleich hinterher wieder ſcheiden zu laſſen. Geſagt, gethan. 
Die Eheſtands⸗Komödie ging programmmäßig von ſtatten 
und der gekaufte Ehegatte erhielt von dem vermögenden 
Fürſten K. die Summe von 30,000 Mk. ausbezahlt. Die 
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t ſchaftlichen e 5 f 
en freundſchaftlichen Rathes und zur dauernden errungen direct zu übertragen. 


er die Beantwortung der Interpellation Rruauet 
über die chineſiſch ⸗japauiſchen Angelegenheiten 
ablehne, weil die Unterhandlungen mit Japan 
Miniſterrath 
feſtgeſtellt. 


; 2 2 — 17 Meilen die Stunde, bei ſtärkerer Briſe 25 und beim 
Cetttnje, 15. Mai. Nach hier eingetroffenen ee ee. 


Meldungen haben zwiſchen den türkiſchen Truppen 
und albaneſiſchen Stämmen Zuſammenſtöße ſtatt⸗ 
gefunden, weshalb in Plawa und Guffinje Un⸗ N 
ordnung herrſche. Zahlreiche albanefiſche Flücht⸗ 


| 


Eheſchließung fand in Berlia V. ſtate, am ſeibigen Nach⸗ 


eu gebackene Gräfin D. ihren wahren 
des Fürſten P. zur Jagd; der 
te ſofort die Scheidungsklage ein⸗ 
Monaten gegen Zahlung einer 
Abfindungsſumme 20,000 Mk. zu feinen Ungunſten 
zum Austrag gekommen ist. Nun erſt konnte die Frau 
Hräfin Ottilie D. den Fürſten K. ſtandeszemäß heirathen, 
was inzwiſchen auch erfolgt: if. Das Pärchen weilt augen⸗ 
blicklich auf der Hochzeitsreiſe in Nizza. - . 
Rebertragung von Bhatsseaphien auf Eutfer⸗ 
zungen. Einem amerikaniſchen Ingenieur und Eleetro⸗ 
techntker Amstutz in Cleveland tft es nach einem Bericht 
des Internationalen Patentburean von Heimann u. Co. in 
Oppeln gelungen, einen Apparat za conſtruiren, mit deſſen 
Hülſe es möglich iſt Photographien auf beliebig weite Ent⸗ 
Der Erfinder nennt den 


mittag begleitete die n 


; 5 ‘ 5 Apparat — Eleetro⸗Arthograßh. Mit dieſem Apparate iſt 
gierung den Aöſchluß eines Sonderabkommens 

ückgabe 
EL 8 nehmen, die in dem Aufnahmeapparate des anderen Endes f 
Ba . placirt worden iſt. 
Der Miniſter des Heufern | 


es möglich, an einem Ende einer elettriſchen Linie auf einer 
Platte eine genaue Reproduction einer Photographie vorzu⸗ 


Die mit dem Apparat bisher veran⸗ 
ſtalteten Verſuche haben gute Reſultate ergeben und tft daher 


| anzunehmen, daß hiermit eine Erfindung von der größten 


Tragweite geſchaffen ſein wird. 

Ueber die Schnelligkeit und Höhe der Meeres⸗ 
wellen hat ein gewiſſer De. Schott nach einem tiefen und 
ernſten Studtum und mit Hilfe ſehr feiner zu dem Zwecke 
beſonders cor ſtrutrter Präciſtons⸗Juſtrumente Folgendes 
Die Schnelligkeit betrug bei mäßigem Winde 


Sturm 28 Meilen. Die Länge der Wellen erreichte, nach 
einer Mittheilung vom Patent: und techniſchen Bureau von 
Richard Lüders in Görlitz, bei ſtarken Briſen ungefähr 
260 Fuß und wuchs bei Sturm bis 400 oder 425 Fuß und 
zwar mit einem Zeitraum von 9 Sekunden. Das Maximum 
der Wellengänge, das Dr. Schott feſtſtellte, war bei den 
Wellen im indiſchen Ozean, deren Länge mit einem Zeit: 


raum von 19 Sekunden 1150 Fuß beteug und deren Schnel⸗ 
ligkeit ſich in einer Stunde auf mehr denn 46 Seemeilen 


belief. Die Maximalhöhe ſoll nicht beſonders groß ſein. 
Das von Dr. Schott beobachtete Maximum betrug 32 Fuß 
und er glaubt, daß Höhen von 50—60 Fuß ſelten find. 
Bei gewöhnlichem Winde ift die normale Höhe ungefähr 


5 oder 6 Fuß. 


Zudultrie, Handel u. Verzehr. 


*— Aus Sſamara wird dem „Birſh. 
Wed.“ berichtet, der Frachtenverkehr auf der 
Wolga werde während der diesjährigen Naviga⸗ 
tionsperiode einen fo bedeutenden Umfang anneh⸗ 
men, daß Mangel an Barken und Dampfern 
unausbleiblich eintreten werde. Auf den Wolga⸗ 
quais in Sſamara lagern gegenwärtig koloſſale 
Partien berſchiedener Waaren, die alle der Ver⸗ 
frachtung harren. Nur bei einer Dampfergeſell⸗ 
ſchaft haben fi cr. 200,000 Bub verſchtedener 
Frachten angehäuft. N 

*— Roſtow a. D. In dieſem Jahre wird 


bier, wie die „Birſh. Wed.“ berichten, ein beſon⸗ 


ders ſtarkes Angebot von Wolle erwartet. Dank 
dem milden Winter und den großen Futtervor⸗ 
räthen iſt der Zuſtand der Schafzüchtereten im 
Kaukaſus und in Dongebiet ein vollkommen be⸗ 


riedigender; es wird daher erwartet, die dies⸗ 


jährige Wolle werde von guter Qualität ſein. 
Was aber die Preiſe beirifft, fo eröffnen ſich in 
dieſer Hinſicht nicht beſonders tröſtliche Aus- 
ſichtern, da ein Niedergang der Preiſe voraus⸗ 
geſehen wird. n 
*— Warſchau. Von der Weiſelbahn wer⸗ 
den zur Communication zwiſchen Warſchau und 
Danzig: Königsberg via Mlawa directe Paſſagier⸗ 
billets verabfolgt werden. 


Fabrikproduction. Im Jahre 1894 
betrug der Werth aller Fabrikate der in Jaro⸗ 
ſlawſchen Gouvernement befindlichen induſtriellen 
Anlagen 32,328,000 Röbl., drei Millionen Rubel 
mehr als im Vorjahre. Die Zahl der in den 
Fabriken beſchäftigten Arbeiter betrug 30,500 
ann. 


Bremer Baumwollenbörſe. In der 
Woche vom 4. Mai bis 11. Mat wurden zuge⸗ 
führt: 31308 Ballen nordamerikaniſche, Bal⸗ 
len oſtindiſche und — Ballen diverſe Baum⸗ 
wolle, im Ganzen 31308 Ballen. Disponirt wur⸗ 
den 25338 Ballen nordamerikaniſche, 4 Ballen 
oſtindiſche und 122 Ballen diverſe Baumwolle, 
im Ganzen 25464 Ballen. Zum 11. Mai ver- 
blieb ein Vorrath von 337,474 Ballen, wovon 
334,722 Ballen nordamerikaniſche, 934 Ballen 
oſtindiſche und 1818 Ballen diverſe Baumwolle. 
Die Tendenz iſt ruhig. N 

Internationale Erute⸗Ausſichten. In 
England iſt man im Allgemeinen mit dem 
Stand der Saaten zufrieden. Der Anbau von 
Weizen hat ſich derart verringert, daß man bei 
einer Anbaufläche von 1,750,000 Acres und einem 
Ertrag von 32 Bufhels ver Acre nur eine Ernte 


von 7½ Millionen Quarters rechnet. Die 
Sommerſaaten ſtehen ſehr günſtig. Das Wetter 


wurde in Deutſchland ſchön und warm und nur 
aus wenigen Diſtricten wird Über leichte Nacht⸗ 
fröſte berichtet. Mehrere reichliche Gewitterungen, 
welche den größten Theil von Nord⸗Deutſchland 
trafen, waren ſehr erwüaſcht für das Gedeihen 
der Sommerbeſtellung welche gut aufgelaufen ift, 
und von der die frühgeſäeten Felder ſehr ſchön 
ſtehen. Der Stand der Roggenfelder iſt über⸗ 
wiegend unbefriedigend. Bei dünnem Stand der 
Halme zeigen ſich vielfach ganz kahle Flächen, die 
ſelbſt das fruchtbarſte Wetter nicht neu begrünen 
kann. Im Uebrigen find die Fortſchritte, welche 
die Winterſaaten im Wahsthum gemacht haben, 
recht befriedigend. Ja Frankreich heffern ſich 
die Ausſichten von Tag zu Tag, ſo daß von den 
Winterſchäben auf den Weitenfeldern wenig mehr 
zu ſehen if. In den Noch: und Nordoſt⸗ 
diſtricten Frankreichs ſind die Weizenfelder indeß 
dünn beſtanden und zeigen Lücken. Die Berichte 
aus Oeſterreich Ungarn bleiben günſtig, nur 
Roggen hat etwas gelitten. In Rumänien 
Reben die Winter: und Sommerſaaten gut, aber 
bei den billigen Preiſen fü: Weizen und Mals 


5 


derſelben ſtark reducirt und dakür 
Man ſchätzt den Rapsanbau auf 


iſt der Anbau 
Raps angeſäet. 


21, Millionen Acres, während ſonſt nur 
250, 000 Acres damit bestellt wurden. In 
Italien ſielen reichliche Regen; die Saaten 


ſtehen vortrefflich. Auch in Spanien ſind die 
Ausſichten gut. Die Berichte aus Rußland 
weichen ſtark von einander ab. Zweifellos er⸗ 
ſcheint es, daß in einzelnen Souvernements 
Winterſchäden eingetreten find; von welcher Uns: 
dehnung dieſelben find und welchen Einfluß die⸗ 
ſelben auf den Grſammtbetrag haben werden, iſt 
noch nicht zu beurtheilen. Da indeß die meiſten 
Berichte, namentlich aus dem Süden, recht zu⸗ 
friedenſtellend lauteten, darf man hoffen, daß die 
Aue ſichten in der Hauptſache gut bleiben. Die 
Nachrichten über den Saatenſtand in den Ver⸗ 
einigten Staaten find jo wechſelnd, daß ein 
Urtheil ſich nicht fällen läßt. Es iſt aber wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Ernte weſentlich hinter denen 
der letzten beiden Jahre zurückbleiben wird; man 
ſpricht von einer Weizenernte von 325 bis 350 
Millionen Buſhels. In Oſtindien ſind ca. eine 
Million Acres weniger mit Weizen angebaut, als 
im Vorjahr; man glaubt, daß die Ernte nur 75 
Procent eines Durchſchnittsertrages ergeben 2 
In Argentinien, wo bis jetzt 350,009 Q 

„Weizen weniger exportirt find, als im Vorjahre, 
glaubt man an eine Rärfere Abnahme der Aus: 
fuhr. Im Weltmarkt gab die Thatſache, daß 
man aus Amerika, Oſtindien und Auſtralien in 
der nächſten Sa iſon weniger Weizenzufuhren er⸗ 
halten wird, als in dieſem Jahre ein kräftiges 
Motiv für eine feſte Haltung ab, welchem indeß 
die augenblickliche ſtatiſtiſche Lage und namentlich 
die Zunahme in der Verſorgung Europas, ſowohl 
mit effectiver, wie mit ſchwimmender Waare mit 
Erfolg entgegenarbeitete. Außerdem hat Rußland 
anſcheinend noch ſo ſtarke Vorräthe, daß es die 
etwaigen Minderleiſtungen der übrigen Export 
länder decken kann. In den Vereinigten 
Staaten war die Haltung der Märkte ſtark 
ſchwankend, je nachdem die Wetterberichte günſtig 
oder ungünſtig lauteten. Die Abnahme der Vor 
räthe angefihts einer zu erwartenden mäßigen 
Ernte iſt allerdings ein triftiger Grund für eine 
feſte Haltung, doch ſcheint der Schwerpunkt der 
heftigen Preisſchwankungen gegenwärtig haupt⸗ 
ſächlich in der Lage der Speculation zu liegen. 


Civilſtands⸗Nachrichten. 
Mittheilung aus der evang.⸗lutheriſchen 
St. Trinitatis⸗ Gemeinde zu Lodz 
in der Woche vom 7. Mai bis 14. Mal 1895. 


Setauft wurden 23 Kinder und zwar 14 Knaben und 
9 Mädchen. 
Setraut wurden 4 Paare. 


Dorf Vorſchnß Caf fe Todzer Induftr 


Nechenſchaftsbericht pro 31. März 1895. 


Beerdigt BE" 8 Kinder und fat abe erwachten e 
Perſonen: Johann Auguf Petric 43 Jahre zalt, Filipine 
Arna Schmidt ges. Wilken 31 Jahre alt, Malhilde Rothe 
geb. Sockauf Jahre alt, Friedricz Streich 58 Jahre alt, 
Anna Werner geb. Sochrichter Fi Jahte alt und Emilie 
Sczulz geb. Säusler 22 Ja 


2 

Wudelm BDrodala mit 353 
San Gertig mit Pauline ARE 
iar nz Franmavn, Friedrich 
ig. Gaz Skale mit Stanisla⸗ 
un Zimpel mit Karoline Kind, Mr: 
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helm Stechler mi: 2 Stama, Daniel Gebauer mit Hen | 


riette Kropf, Remann Puſch mit Amalie Heckert und Gotl⸗ 
fried Stanke mit Olga Joſephine Waſchke. 


Aus der kath. Marin⸗Himmelfahrts⸗ Gemeinde in Lodz. 

In der Zeit vom 7. Mai bis zum 14. Mai 1395 
wurden getauft 76 Kinder, und zwar 41 Knaben und 35 
Mädchen. 

Beerdigt wurden 38 Perſonen, davon 3 männl. und 3 
weißt Erwachſene, 22 Knaben und 10 Mädchen. 

Todtgeboren wurde 1 Kind. 

Getraut wurden 12 Paare. 

Aufgeboten wurden 33 Paare. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Igierz. 

In der Zeit vom 6. Mai bis zum 12. 
wurden getauft 7 Kinder und zwar 8 
Mädchen. 

Beerdigt wurden 2 Perſonen, davon — männl. und 1 
weibl. Erwachſene, 1 Knabe und — Mädchen. 

Todtgeboren wurde 1 Kind. 

Getraut wurden 3 Paar. 

Aufgeboten wurden: Theodor Prietzel mit Mathilde 
Groß. 


Rei 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Pabianice. 

In der Woche vom 5. bis zum 11. Mai wurden 
getauft 10 Kinder. 

Beerdigt wurden 2 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: Bertha Lukſtein geb. Förſter 45 Jahre alt und 
Stanislaus Kokeli 27 Jahre alt. 

Aufgeboten wurden: Johann Jakob Kocharke mit 
Erneftire Kurzmanowska und Auguft Notdurft mit Mars 
janna Fetter. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Ozorksw. 

In der Woche vom 5. Mai bis zum 1. 
wurden getauft 3 Kinder. 

Beerdigt wurden 3 Kinder und folgende ermerhfene 
Perſonen: — 

Aufgeboten wurden: Samuel Laß mit Lydia Fechner, 
Julius Kaczorowski mit Marie Proppe und Eduard Schwanke 
mit Emilie Seintich geb. Polak. 


Mai 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Tomaſchow. 

In der Woche vom 5. Mai bis zum 11. Mai wur 
den getauft 7 Kinder. 

Beerdigt wurden 2 Kinder und ende erwachſene 
Perſonen: Karoline Pohl geb. Richter 84 Jahre alt, Rus 
dolf Klein 40 Jahre alt, Julius Ernſt Reichert 78 Jahre 
alt, Anna Chriſtine Dreier und La. voto Pfeiffer geb. Rich⸗ 


ter 88 Jahre alt. 


Aufgeboten wurden: Karl Eduard Reimann mit Narian⸗ 
ne Hamann, Chriſtoph Streide mit Flo entme Walczecska, 
Johann Wladislaus Schultz mit Anna Marte Hanke. 


ASC TVA. 


Safla-Gonto für Baarbeftand 9 3 


* - » - . - - - « “ * - ” 


Wechſel⸗Conto für Wechſelbeſtand im Portefeuille BE CC 
Incaſſowechſel⸗Conto für Incaſſowechſelbeſtand im Bortfeuie Me ie ae Mn te 


Diverſe Dibitoren für verſchiedene Außenſtände 


Lodzer Städtiſche Creditgeſ ellſchaft für deponirte Pfandbriefe . s. 62844.50 1 
ab dagegen entliehenne . „ 60100.— 274450 
Immobilien⸗ Conto für Werth des Grundſtückes und des Gebäudes x 47000 — 
Mobilien⸗Conto für Werth der Einrichtung . 2309 11 Näheres in der Exp. d. BL 
Effecten⸗Conto des Reſervefonds für dem gew gehörige Wheel 8 3 235527 
Unkoſten⸗ Conto für Geſchäftsunkoſten s e 6133.09 


PD A SSI VA. 


Anthel. Conto der Mitglieder für 2406 Pays à 300. — Rs. 
Einlagen der Mitglieder als Garantie für ihre en, mit der 
Guthaben der Sparer für deren Spareinlagen 8 5 
Diverſe Creditoren für z m Incaſſo erhaltene Wechſel c. 
Zinſen⸗Conto für vereinnahmte Zinſen und Proviſionen 
Reſervefond⸗Conto für Beſtand des Reſervekapitals rw en in 
Eintrittsgeld⸗Conto für Eintrittsgeld von neuaufgenommenen Mitgliedern . 
Gratifications⸗Conto für Gratification an die Beamten 


— - » - . - — . . — 
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e der Lodzer Freiwilligen Feuer weh 


Beginn 7 Uhr 
Wieichzeitig em: 
enderen in- und ausländiſchen Getränke. 
Zu reckt 3 Jaglreichem Freuche dt 95fl. ein 
4055 


nr Nr. nes im 1 Haufe Berlin, u wo o ſich das Seu 
Hotel fager e Bon der Straße, varterre: 


Von 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 
Preis einer Seance 1 Re, Wohlth bätigkeiteſteu 
7 4 fich 


Sindengarten 
Mai 1895: 


Df L H 


f ich kränttgen Mittagstisch ä 
ſewie Speiſen à ia carte zu jeder Tageszeit, ferner vorzüalich gepflegte Biere und alle 


re) 
PP e b ) 
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rag 2 
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Knaben und 1 


eller. J. 


Lodzer Zeitung 


Gemeinde 
Mat bis zum 11. Mei 
und zwar 4 Knaben und 2 


Aus der 8 
In der Wacht um 3. 


wurden getauft 6 Kinder, 


Mädchen:. 
Beerdigt de — Kind und folgende Erwachſene 
Perfonen; Eh ne Stücheranska geb Keim 31 Jahre alt. 


: Adelf Lindner mit Emilie 


f 


Sof, 
fe Frank ged. Weicher und Anto: 
Kegler 8 8 Kathasiag Ihde. 


Tus der edan; eliigen Gemeinde in Alexaudram. 
In der Mehr vom 5. Mi bis zum 11. 
wurden geiauf: 11 Kinder 
. Beerdigt wurden 3 Kinder und 
foren: — 
Aufgeboten wurden: 
Roſalte Erneſtine Solon 


7* 


Mai 
folgende Erwachſene Per⸗ 


Ferdinand Gottfried Buchholtz mit 
atter ko geb. Kohr 


Fremden⸗ Life. 

Srand Hotel. Seren: A. Schram aus Petersburg, 

C. Daevel aus Kiel, M. Kron aus Marſeille, L. Rabinſtein 
aus Moskau, Ing. Sokal und S. Pinkus aus Warſchau 
Hantel 12 Herren: e Borucki 


und Sta: ynkie vic; aus 1 

Hotel Polski. Herren: Cꝛyüskt ans Petrikazu, Rot: 
kowskt aus Eufom, Kantor und Rundſtein ans Warſchau, 
Taube aus Riga, Trzebinski aus Suchedniew, Herbſt aus 
Moskau und Hartſilder aus Plock. 

Hotel Maunteuffel. Herren: Präſes Serzog und 
Richter Radniec aus Petrikau, Berker aus Berlin, Nülken 
und Marezel aus Wien, Bohne, Andrijaſſew, Kooitz, Eren⸗ 
traut und Faferberg aus Warſchzu 

Hotel de 1 Europe. Herren: Borenſtein, Maliniak 
und Goldſtein aus Warſchau, Nirencerz aus Kiſchynew und 
Przedboskt aus Kaliſch. 


Caurs- Bericht. 


Berlin, 16. Mai 1890. 


Geld⸗Cours 100 Rubel 220.20 
(Beſtern 2 20 20. } 
Ultimo 220.—. 


(Seſtern 229.—.) 
Warſchau, 16. Mai 1893. 

a iBcherr 
Berlin 45.67 43 70 
London 9 t; 9.30½ 
Paris 37.10 37.67 


Wien 76. 7630 


Warſchauer Börſe 
vom 15. Mai. 
Lodzer Pfandbriefe 101.25 bis 101.30. Ausländiſche 


Wechſel unverändert. Berlin 45.55 bis 45.60. London 
9.30 ½. Francs auf Paris 37.0 7½. Wien 76.50. 
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261123587 


u Widzewska⸗Straße Nr. 6 
721800.— 
380674 66 
138063046 
25520076 
4854190 
5195709 
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uer 10 Kop. pro Penrſon. 
3935 


III. Zug e am 


E 


Eures 15 Kop. 
25 Kop., Frünſtück 4 21 Kop, 
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jucht Engagement während der halber auf 4 Monate , 
dem Lende eder als 21 Hornet Ta 
N Mi u ö eff. Offerten unter S 31 vermiethen Andrea 
SIE Niet e ER san Nick R 
Michel. . bis. Mattes erdeten. Etage, Wohnung 11 


Sonntag, den 19. 
Mai a. c. 


Steigerhauſe des TI. 2 


Montag, den 20. Mai n. c. 
Abends: 


% ehr: ug 98 


Engländerin 


209 5— 
26112 35 5 7 
Lodzer Freiwilige 
Feuerwehr 

= 

5 

| 

: 

— 

| 

| 

ei 


ſucht 


Nanezxeielka, 
izraelitka, z wyäszym patentem 1 
sacya fruncuzkg, Avery 
czyrielki lub towar . 
wyjazd. Aloelahy t 
stöf.i mieszkanie. 
ofert w administraesi teg 
jetie“. 


um 6 Uhr 
Mor gens: 


°F 


„ Norepgta cao änaerb nd 
müpanle 3% FOR. Aaısı. 
} BOINTB OrAATTD Takngoßf 3 Allg. 
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u möblir te3 Zimmei 


m Kauftantzaam. 


Holzmaler | 
und Anſtreicher 


Wiessner & Brüsch. 
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Herrn R. S. 
Ihnen betreffs 
die Ausfägrung derselben 7 
sch int, ars daß Jederman 
hatte, ſich nist dazu 
ten zu übernehm 
weſenzlich die P 
und ſoliden 
durch langiinrige : 
kann. . 
mals C. G. V 
Patentrecht 


verbreiteten 


A PR 
der De 


2 


Dre heutige Nummer unjerer Jeitung 
entzäll 8 Seien. 


Wichtig für Haus- und Fabrikbeſitzer. 
Geruchloſe Abfuhr! nee Breiiet 
Gemüß einer Verfügung des Biel 

e iſt es nur geniotiet mit a0 


Ausleeren von Abortgrüben, Nanälen : dc. au Set 
halb ich ein 


enletiong Un, 


Zachodniaſtraße Nr. 22. 
eröffnet hake, in welchem Beſte gungen zar 
Gruben ze. ansſchließlich mit den anerkan 


* vor 


Berger'ſchen Apparaten = = 

enigeger genommen werben. . 
Uebernahme jährlich und per Faß. Aral übernehme 
Abfuhr von Kehricht, Miſt de. 


Hochachrungsvpoll 


snay. 


Widzewska⸗Straße Nr. 6, neben der Fabrik des Herrn R. Biedermann. 


3 Maschinen-Niederlage 


11 4 


4096 


landwirthschaftliche Geräthe. 


2 auſtändige junge Leute 


(Chriſten), mit guten Platzkenntniſſen, werden gegen hohe e geſucht⸗ 
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J. Rontaler & Co., 


6, neben der Fabrik des Herrn R. SER | 


Stein⸗Kohlen, Holz-Stohlen- und Brenn⸗ 
Hal; Niederlage. 


Beſtellungen werden = Kunden mit Wagen und 
plombirten Körben zugeſtellt. 


AB 


Gelatine 
Trockenplatten 


und ar bete 


Hhntenrankie- Brönefsnel fikel 


Lorra 25252 2 au? 
er 


i konwer- 


D Br 


‚Summe, Lesaik 8 in, 


Filiale . 
Petrikauer Straße! 
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. SI, Telepken 158. 


Nrs. 115 


— 

Auge und Schule. 
Der erſte Schultag iſt da. Mit klopfendem 
Herzen tritt der kleine A- B. C. Schütze an der Hand 
der Mutter den ſchweren Gang an, „desgleichen 
er noch nicht gegangen.“ Mit großen Augen 
ſchaut er. um ſich, auf den Lehrer oder die Lehre⸗ 
rin, auf ſeine kleinen Genoſſen, das Schulzimmer, 
die Schultafel, die Bänke — 
und erregt ſeine Wißbegierde. 
Aber tagein, 

Weg. 
verflogen; nicht mehr wie früher geht's von 
Spiel zu Spiel in freier Sorglosigkeit. Still⸗ 
ſitzen und Aufmerken find gar ſchwere Dinge. 


Die rothen, vollen Wangen ſchwinden, die Kin ⸗ 


der find weniger munter, ſchlafen und eſſen nicht 
ſo gut wie früher. ee 
Das iſt die erſte Wirkung des Schulbeſuchs. 
In kurzer Zeit erholen ſich zwar die Kinder, 
wenn ſie ſonſt geſund find, fie aklimatiſtren ich. 
Aber damit iſt es keineswegs abgethan, die 
Schule beeinflußt auch weiterhin den Geſundheits⸗ 
zuſtand der Jugend erheblich. Rechnen wir 
durchſchniulich 200 Schultage für das Jahr und 
den Tag zu 5 Schulſtunden, ſo ergiebt ſich für 
die Zeit des obligatoriſchen Unterrichts von 8 
Jahren die erkleckliche Anzahl von etwa 8000 
Schulſtunden — eine Zahl, die noch erheblich 
bei denjenigen Knaben und Mädchen wächſt, 
deren Schulzeit länger dauert, vielleicht ſogar 
noch um die 6—8 Semeſter der Studienzeit ver. 
längert wird. Eine ſo lange Zeit muß aber 
nicht nur dem Geiſte der Kinder, ſondern auch 
dem Körper ihren Stempel aufdrücken. Es he 
nicht die große Bedeutung der Schule für die 
geiſtige und körperliche Ausbildung herabſetzen, 
wenn wir hier die Schädlichkeiten, die fie birgt, 
hervorheben und erörtern. 


In erſter Linie iſt es das Auge, das durch 
den Schulbeſuch geſchädigt werden kann und viel⸗ 
fach auch geſchädigt wird. Auf umfaſſende 
zahlenmäßige Erhebungen geftügt, beweiſt dies die 
Statiſtik. Während in den Dorfſchulen die Zahl 
der Kurzſichtigen nur gering iſt (1,4 Prozent), 
nimmt fie ſchon in den ftädtiſchen Elementar⸗ 
ſchulen zu, und auch hier wieder in konſtantem 


keinerlei Gefahren bieten, 
während nur ſiebenundzwanzig Prozent höheren 
alles iſt ihm neu 


t tagaus geht's jetzt denſelben 
Die erſte Luſt an dem Neuen iſt bald 


Es heißt 


Schulen. In den Mittelſchulen 


tig! Ja, von Klaſſe zu Klaſſe 
Kurzſichtigen, von 0 
zent und mehr. 


„Die Thatſachen verlieren freilich viel von 
ihrem Schrecken, wenn man berückſichtigt, daß bei 
die 


dieſer Statiſtik auch die geringſten Grade, 
mit eingerechnet find, 


Graden angehören. Aber fie beweiſen, daß die 


Schule ein urſächliches Moment für die Ent⸗ 


ſtehung und Entwickelung dieſes Augenleidens iſt, 
und dies wird auch von denen nicht beſtritten 
werden, die das Hauptgewicht auf eine perſön⸗ 
liche oder erbliche Veranlagung für die Kurzfich⸗ 
tigkeit legen. 0 


Worin beſteht nun das Weſen dieſes Leidens, 
dieſer Schulkrankheit par excellence? : 


Dei einem normalen Auge werden die aus 


unenblicher Ferne kommenden Lichtſtrahlen durch 
die Gebilde des Sehorgans (Hornhaut, Linſe und 
Glaskörper) ſo gebrochen, 
empfindlichen Netzhaut, 
Sehnerven, zu einem ſcharfen Bilde vereinigt 
werden. Anders beim kurzſichtigen Auge. 
hat ſeine Kugelgeſtalt verloren und 
längliche Form, die einer „Birne“, angenommen; 
die Strahlen kommen nicht auf der Netzhaut, 
ſondern ſchon vor dieſer zur Vereinigung. Nun 
wiſſen wir, daß wir Gegenſtände in der Nähe 
ſowohl wie in der Ferne deutlich zu ſehen im 
Stande find; wir verdanken dieſes Anpaſſungs⸗ 
vermögen einem Spannmuskel, welcher der Linſe 
eine größere oder geringere Krümmung giebt. 
Beim Sehen in der Ferne iſt der Muskel er⸗ 


elne mehr 


ſchlafft, die Linſe weniger gekrümmt; beim Sehen 


in der Nähe zieht er ſich, uns unbewußt, zuſammen 
und giebt der Linſe eine größere Krümmung. 
Der Kurzſichtige nun, bei dem die Grenzen des 
deutlichen Sehens dem Auge zu nahe liegen, muß 


ſeinen Spannmuskel in dauernder Thätigkeit er⸗ 


halten; er muß ſein Auge anſtrengen und zwar 
um ſo mehr, je näher die Grenze ſeiner Seh⸗ 


kraft liegt. Das iſt aber ein fehlerhafter Zirkel. 


Die Ueberanſtrengung des Anpaſſungs⸗Apparates 


führt zu Reizzuſtänden im Innern des Auges, 


es fehlt die jo nothwendige und wohlthätige Ruhe 
beim Fernſehen, der Druck im Innern des Auges 
wird erhöht und dadurch zugleich die Vergröße⸗ 


Lodzer Zeitung. 


l iſt faſt jeder 
Zehnte, in den RNealſchulen faſt jeder fünfte, in 
den Gymnaſien gar jeder vierte Schüler kurzſich⸗ 
Te ſteigt die Zahl der 
Prozent bis zu ſechzig Pro⸗ 


daß ſie auf der licht ⸗ 
der Endausbreitung des 


Dieſes 


ſtigt — das kurzſichtige Auge wird noch kurz⸗ 
ſichtiger. N 80 
Wir verſtehen jetzt, weshalb der Schule dle 
Entwicklung der Kurzfichtigkeit zur Laſt gelegt 
wird. Wohl muß ſchon eine gew.fje Anlage für 
die Verlängerung des Augapfels vorhanden ſein, 
der hintere Theil eine gewiſſe Nachgiebigkeit be⸗ 
ſitzen, es müßte ſonſt jeder Schüler, ja jeder Hand⸗ 
werker, der nahe und kleine Gegenſtände zu be⸗ 
arbeiten hat, kurzſichtig werden. Iſt eine ſolche 
Anlage aber einmal da, ſo wird ſie in der Schule 
verſtärkt und vermehrt. Faſt alle Arbeiten — 
Liſen, Schreiben, Zeichnen, Sticken, Nähen u. f. 
w. — erfordern das andauernde Betrachten kleiner 
Gegenſtände und müſſen deshalb das Auge an⸗ 
ſtrengen. Es wirkt dies um ſo ſchädlicher, wenn 
noch andere Momente einwirken, wenn die Ar⸗ 
beiten z. B. bei ſchlechter Beleuchtung vorgenom⸗ 
men werden. Konnte doch Profeſſor Hermann 
Cohn in Breslau, der ſich ganz beſonders um 
dieſe Unterſuchungen verdient gemacht hat, nach⸗ 
weiſen, daß gerade diejenigen Schulen, welche in 
engen Gaſſen erbaut find oder höhere Häuſer als 
Gegenüber haben, auch die meiſten Kurzſichtigen 
zählten und ganz beſonders wiederum diejenigen 
Klaſſen, welche in den unterſten Stockwerken ge⸗ 
legen waren. N f 
Ein weiteres Moment, das auf die Verlänge⸗ 
‚zung der Augenachſe einwirkt, iſt eine fehlerhafte 
Körperhaltung bei der Thätigkeit. Betrachten wir 
ſolch ein Kind, wie es ſchreibend daſitzt: mit ge⸗ 
krümmtem Rücken, den Kopf tief auf die Arbeit 
gebeugt, den Hals gegen die Bruſt gepreßt, den 
Unterleib zuſammengedrückt! Jeder, auch der Nicht⸗ 
fachmann wird einſehen, daß die Athmung dabei 
zu kurz kommen, der Blutumlauf geſtört werden 
muß. Der Abfluß des Blutes aus dem Kopfe 
iſt behindert, es bildet ſich ein ſtärkerer Druck im 
Auge aus, und die Folge muß auch hier eine 
ſtärkere Ausdehnung der nachgiebigeren hinteren 
Abſchnitte des Auges, eine Verlängerung feiner 
Achſe, d. h. Kurzſichtigkeit ſein. 1 


Und wenn die Kurzſichtigkeit auch mit Hilfe 
von richtig gewählten Konkapgläſern meiſt korri⸗ 
girt werden kann, wenn auch nur in hochgradigen 
Fällen ſo traurige Folgen, wie Netzhautablöſung, 
Blutung, Verminderung der Sehſchärfe bis zur 
Erblindung eintreten — Schule wie Haus haben 
die Pflicht, jenen Gefahren vorzubeugen! 


Dazu gehört in erſter Linie, daß in der Schule 
mit Licht nicht gegeizt werde. Die beſte Beleuch⸗ 


| links frei ins Zimmer fällt, nicht verdunkelt durch 
große gegenüberltegende Häuſer. Die Fenſter 
ſollen genügende Größe beſitzen, am beſten an 
‚einer Seite (ber Oſtſeite) liegen, nie aber an 
zwei aneinander, ſtoßenden Wänden, da ſonſt 
ſtörende Doppelſchatten entſtehen. Die Größe 
der Glasfläche fol ſich zur Grundfläche verhalten 
wie wenigſtens 1: 5. Künſtliche Beleuchtung iſt 
nur in den dringendſten Nothfällen zu geſtalten. 
Auch hier iſt das beſte Licht gerade gut genug. 
Elektriſches Licht, Gaslicht, Petroleum eignen ſich 
am beſten; die Flammen ſollen ihr Licht von 
oben ſenden, ruhig brennen, und durch geeginete 


die Entſtehung von Doppelſchatten vermieden 
werden. 8 
Daß auch der Ventilation und Heizung der 
Schulzimmer die größte Aufmerkſamkett zuzuwen⸗ 
den iſt, verſteht ſich von ſelbſt, da ein ſchlecht 
gelüftetes Zimmer, eine übermäßige Temperatur 
— 14 bis 15 Grad R. dürften am zweckmäßigſten 
ſein — die Athmung erſchweren, den Blutandrang 
zum Kopf begünſtigen. * 
Von hervorragender Bedeutung find ferner die 

Schulutenſilien, beſonders die Schulbank. Eine 
ſolche muß ſo eingerichtet ſein, daß das Kind, 
ohne zu ermüden, gerade ſitzen, den ganzen Fuß 
auf dem Boden ruhen laſſen kann. Das Schreib⸗ 
heit ſoll parallel dem unteren Rande des ein 
wenig geneigten Tiſches etwas nach rechts liegen, 
ſo daß der linke Arm bis zum Ellenbogen, der 
rechte bis zum halben Vordecarm aufliegt. Das 
Geſicht muß ſich etwa 8 Zoll vom Heft entfernt 
befinden. In den Ruhepauſen muß das Kind 
den Rücken anlehnen können, da die heranwach⸗ 
ſende Jugend nicht die nöthige Kraft der Rücken⸗ 
muskeln beſitzt, um Aufrechtfitzen ohne Stütze 
däuernd zu ertragen. = j 

Richtig ſitzen! Das iſt eine Aufgabe, die das 
Kind in der Schule ſowohl wie zu Hauſe erfüllen 
muß. Eine verſtändige Mutter wird deshalb auch 
bei den häuslichen Arbeiten darauf achten, daß 
die gerügten ſchädlichen Momente beſeitigt wer⸗ 
den. Wie häufig fieht man Kinder in der Däm⸗ 
merſtunde noch leſen, am großen Familientiſch 
ihre Schularbetten machen! — Nur durch die 
vereinten Bemühungen von Schule uad Haus 
kann es gelingen, dieſe Schädlichkeiten zu beſeitigen, 
die aus der „Wohlthat Plage“ machen. 5 

: Dr. S 


Anbringung von Glocken und Eeichtſchirm ſoll 


Verhältniß von 


9 beehre ich mich dem geehrten Publikum 
die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
an der Konſtantiner⸗Straße, im früheren 
Lokale der Frau Debalska, eine 


Reſtauration 


eröffnet habe und empfehle kräfligen Mittags» 
tiſch zu 30 Kop., Gabel⸗Frühftück zu 15 Kop. 
und vorzügliche Getränke. 

Indem ich mich dem Wohlwollen des geſchätzten 
Publikums beftens empfehle, bitte ich um recht 
regen Zuſpruch und zeichne e 


und Abendbrod zu 25 Kop., ſowie kalte Spetſen 


409 - Hochachtung voll N 
Boleslaw Piasecki. 


Auf dem Wege nach Zgierz iſt ein 


Stück Cord 
gefunden worden. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer dann daſſelbe abholen bei F. Ensminger, 


im Bier Lager von Oskar Maczewski, Alte 
20868 


Brzeziner⸗Straße Nr. 171 a. 


Das ſeit 20 Jahren beſtehende 


Möbel Magazin 


Zaleskl & Co, Warschau, 


137 Marſchalkomwska-Straße 137 
empfiehlt eine große Auswahl von den einfach⸗ 
ſten bis zu den luxuriöſeſten Möbeln. 


welche beſtändig aus dem Aus ande bezogen 
i werden, ausgeführt. Eigene Werkſtätte. 


Billige, aber ſeſte Preiſe. 647 


Ei elegantes Zimmer mit 


Balkon, mit oder ohne Möbel, iſt vom 


F. Juli ab zu vermiethen. Evangelicka⸗ 
C 


Ein tüchtiger 


im. der Kammgarn u. Baumwoll-Branche, auch 


erzeichner, jucht Stellung als Meiſter, oder 


als Behülfe des Melſters. Gefl. Offerten uns 
ter 8. X. 17 find an die Expedition dieſes 
Dlattes erbeten. 48040 


Ein Zimmer u. Küche 
ſofort zu vermiethen Piotrkowskaſtr. 
Nr. 25, Wohnung Nr. 27. 4044 


den niedrigeren zu den höheren 


Fachmann 


Fur ein Fabrikscomptoir wird per ſofort ein 


Volontair 


mit guter Schu bildung gefucht. 
Offerten unter K S. an dle Papierhandlung 
von J. Petersilge. > 4045 


Ein noch ſehr wenig im Gebrauch geweſener 


Gasmotor ng 


für Waſſerleitung oder kleinen Fabriksbetrieb 

paſſend, iſt zu verkaufen. 4046 
Reflektanten belieben ihre Adreſſe unter Chiffre 

L. O. in der Exped. dss. Bl. niederzulegen. 


Kutſcher 


findet Stellung bei 


Biater & Bromberg, 


4050 
5 Nikokajewska⸗Straße Nr 113. 


1 Dammnfmaſchine 


von 25 Pferdekraft, in vollſtändig gu⸗ 
tem Zuſtande, noch im Betrieb, iſt 
vergrößerungshalber preiswerih ſofort 
zu verkaufen bei W. Drozdowskti, Ba: 


wadzkaſtraße Nro. 5. 4051 
2 küchtige 4052 
Klempuergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung dei Leopold 


‚Zckert, Petrikauerſtraße Nr 225. 


Zu verkaufen 


verſchiedene Möbel, als: Schränke, Tiſche, 


Rohrſtühle, ein Chaiſelogue Fantenil, 


Bettſtellen und diverſe Hansgeräthe. 
Cegielniana⸗Straße Nr. 37, 


4054 Wohnung Nr. 12. 


Ganze Einrichtungen werden nach Zeichnungen, 


iſt entlaufen ver ehrliche Wiederbringer er⸗ 
hält eine Belohnung bei Adolf Fueks, Be 
trikauerſtraße Nr. 267 neu. 4057 


Geübte Taillen-⸗Nähterinnen 


werden geſucht, auch Lehrmädchen werden 


062 


Zu vermiethen 

ein Zimmer mit Küche im 2. Stock. 

2038 as ‚Benebiltenttraße Ne. 20. 
Uuſer 


Gefchüfts-Roknl 


ift feit dem 1.713. Mai nach dem Hauſe 2. 
Roſeuthal. Petrikauer Straße Kr. III. 


tbertragen. . 


angenommen. Haus Meißner, Konſtantiner⸗ 
. 4 


Straße Nr. 29. 


40:9 


zung des Augapfels im Längsdurchmeſſer begün⸗ 


4068 
! 


tft vom 1. Juli ab mit Inventar abzugeben. 
Näheres in der Expedition dieſes ar 
. l 4064 


5 Ein ſchönes, groß ⸗s 


Parterrezimmer 


mit ſeparatem Eingang, im Centrum der Stadt 

gelegen, iſt zu vermiethen. — Näheres in der 

Exp. d. Bl. 4065 
Suche für auswärts einen tüchtigen, nüchternen 


82 . — 


D. R. Witt, Maurermeiſter, 


Wulczanskaftr. Nr. 80. 


Ein Paar Arbeitspferde 
find zu verkaufen. Kohlen⸗ Niederlage von 
. Rontaler & Co, Wodzewska⸗Straße 
Nr. 6. i 4067 


Ein Laden mit Zimmer 
nebſt einer im zweiten Stock befindlichen Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 4 Zimmern und Küche, 
tft vom 1. Juli 1895 zu vermiethen. Nähe 
res beim Hauseigentzümer Cegielnianaſtz aße 
Nr. 272/30. 9 4086 


8 


9 


Ein Untermeiſter, 
der eine Webſchule abſolvirt hat, wird geſucht. 


Zu erfragen in der Expedition dieſes Blat⸗ 
tes. 


40 7 


Anapek Cramanb 
Horepaab choff ÖHIETB HA CBO6OARDE TPORH- 
BaHie, BBLTAHEEIÜ Pu. Paaoroms.  Hamenmiä 
6IRTOSOAHrB OTAaTk BD Marscrpatt r. 
Joan. 49092 
4081 Möbel⸗Magazin von 


: . . 
Jan Barezewski, 
Warſchan, Zielna⸗Straße Nra. 20, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Loger fertiger Mö⸗ 
bel für Schlaf urd Speiſezimmer. Beſtellungen 
auf ganze Einrichtungen werden angenommen. 


Bad Landeck, — 
Dr. Bornstein. 


- Aaisepp ſonb RAG, m 
norepaab CBOB Herb HA eBOGOuO e Hnyoπ - 
nakHie 2% rop. Honan. Hamermit 6 rarono- 
Hr npencraggrr rakogoH -mosanie 4057 

Antonp BeprT̃ 8 
Horepaab CBoß ÖHierB Ha eh, IIPo- 
Haie, BEIAHHMÄ rMmannü Pagorom E BD 
JePHTHMANIOHRYP, KBBEREY BHIAHRYD BORTOME 
aM. Repohngb. Hamezmig 622r0B0221% or- 
Aartı . Taxonzsie 8% Marnerpars rop. Joan. 
ER, es Fee 4078 
@panınwna Masesckan 
norepzaa cho öHaer b HA EBOÖOTEDe HpoREH. 


TAKOBOR Oraarb NO2ELIR. 


Barie 85 Top. Josas. Hameamaro ie 
u 4079 


tung it das Tageslicht, das von ſchräg oben und I 


Eine Schenke 


Naurerpolier 


| bel gutem Lohn für dauernde Beſchäftigung 


und ein Laden nebſt Zimmer per 1. Juli zu 


J. ͤ KKK 


Reinhold Horn, 


Buch⸗ und Schreibmaterialien⸗Handlung, 
S HA HR ORO YH SKa)- Strasse Nr. 2, 
N ö empfiehlt: mg ö e 
Geſang⸗ und Gebetbücher, Bibeln, Prachtwerke. Klaſüker, Romane in = 
Prachtwerken, Jugendſchriften in großer Auswahl und Schulbücher. — Neid: 
J haltige Leihbibliothek, beſtehend aus circa 800 Werken der neueften u. anerkannteſten 
Autoren. — Auch werden Beſtellungen auf alle in und ausländiſche Zeitſchriften 
angenommen und pünktlich geliefert. 5589 


NN 


7. 
540 


eee 


Zur bevorſtehenden Frühjahrs: und Sommerfatfon empfehle den geſchätzten Damen von 


Lodz und Umgegend mein Mode⸗Magazin unter der Firma: 


2 
„Petrikauer Straße Nr. 4, vis-a-vis dem Hotel Polski. 
Das Magazin, welches unter Leitung von Specialiſtinnen ſteht, ift mit einer großen 


8 


Auswahl vonn 


Samen ⸗Huten 
nach den neueſten Pariſer Facons und Modellen, von den einfachſten bis zu den hocheleganteſten, 


verſeben . Zum Anprobieren der Hüte babe ein fpecielles Zimmer eingerichtet. 3 66 


4 885 


55 Su beziehen in allen Mineralwaſſerhandlungen und Apotheken: 


ur Memane 


5 Da ſich in letzter Zeit in den Handlungen viele Falſifikationen unter der Be⸗ 
nennung Hunyady Janos“ gezeigt, fo wird das geehrte Publikum höfl. erſucht, 
auf den auf jeder Fiaſche befindlichen Namen des E genthümers Andreas Saxlehner 
gefl. zu achten und nur Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 2305 


In meinem Hauf⸗, Sredniaſtr. Nr. 347, ſind Am 19. und 20. Mat 


| zwei Wohnungen | verreiſt Dr. Oppier, 


Specialarzt für Magen⸗Krünkheiken :c. 
Breslau, Muſeumplatz 10. 408: 
verraiethen. Julius Hafftstein, Neuer Ring . Ein möblirtes 
Nro. 4. N 4077 7. 4 Da 
Eine = en 
> 2 + i it per fofort zu vermiethen mit ſeparatem Eins 
Atrickma ſchine | 1 18 gang und Bedienung, Widzewska⸗ Straße Nro. 
— * 17, Wohnung 9. ir J P 
noch faſt neu, iſt billig zu verkaufen. Do wyn ajecia 


Näheres Au ber Exp. d. Bl. 3065 4 pokeje na parterze na Kantor i sklady. 
ae 1 Zielons W 7 u wiascieiela. 3991 


zoom Sure 


Kr 115 


2 driem 1 Maja r. b na Zielenym Rrnk M sI otworzylem 
c przedaz hurtowa i detaliczua: mg 


fi J. Babe ich am Grünen Ringe Nr. 31 eine 
1 
W lszym oddziale: | 


und Endetnil Handlung 


J. Abtheilung: 
Haber, Koras und Hafer⸗Kleie. Siede, Klee, Hen und 5 
Wagenſchmfiere, Kummet⸗Strängr, Schnnuren, Spagat u. i. w 
II. Abtheilung: 
Zteim:Rohlen, Snlejower Salt, &rment, u. f. w. 
III Adezeilung eecſonders: 


lr de-at. 


Heute, Freitag, den 17. M. i 1893, —— 
eee % Uhr: 
Im 


0 ite. Hurt u 


o wies, streby Zytnie i pszenne, sieezka, koni- 
ezyna, siano i sfoma oraz smarowidlo do osi, 
postr onki do chomont, szuury, szpagat i. t. p. 
.w 2-im oddziale: 
wegiel opalowy, wapno sulejowskie, cement. 
3. ei oddzial spechahnr dlz aprzedazy: 


D 
Nr 
N 
2 8 


kaszy, maki, grochu, Tyzu, posladu dla dro- 
biu 1 kartoffi. 


Dia psnöw piekarzy znajduje sie röaniez razöwka Zyteia, maka 
ezarua ästeia i drobne czarne utreby do podsyrki chleba. — Cenr 


Grüßen und Mehl. Bohnen, Reis, Grflügel⸗Fulter, 
Kartoffeln 2c. 


Empfehle den Herren Bäckerei Veſitzern Schroimehl, fchivarzea 
Noggeumehl und feine Kleie zum Unterſchürten des Brod⸗Tefes 


ka 8 lahlreiches und pünkllis 


Exercieren mit 


es Erſcheiven bittet 


meäliwie nizkie. Polecajae sie Wzgles om dz. Publ: c hosei. pozostsje 
z uszanowaniem 


Schatingevol 


Indem ich mich dem hochgeſchätzten Pu klikum empfehle, Jeickne 


— . 


39654 


1 | Jeden Freitag: . 


— — teuren 


0 Für Bauzwecke 


Nohcarbol & 


vorzüglichites Sonferpnungsmittel für Holz, auch geeignet a Defnfection 


offerirt billigſt 
Rudolf Scholz, 


Wodnaſtraße Nr. 916. 


3148 


Mehrere größere und kleinere Partien ausſortirter 
A N N 


für ite gestdnee 1 15 als Stallungen, Sade 
räume, Keller ꝛc., wo es weniger auf ſchönes Ausſehen 
als auf Dauerhaftigkeit ankommt, offerirt zu halben 

408 Preiſen 


Rudolf Scholz, 


Wodna⸗Straße Nr. 910. 


Der Verwaltungsrat 


dis Loder chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗Vereins 


beehrt ſich hiermit auf Grund des F 28 der Allerhöchſt beſtätigten 
Statuten die geehrten Vereins⸗Mitglieder gan; ergebenſt zu erſuchen, zu 
der am 8. (20.) Mai cr. im Concerthauſe um 4 Uhr Nachmittags 
ſtattfindenden General- Verſammlung ſreundlichſt erscheinen zu 
wollen. f 


Die Tag esord nung dieſer Ger er A Verfemmlung umfaßt ſo gende Punkte: 


| 


5 8 1 — rer 
— — —— — ar N a ⏑ „ K ———— * „ 
wien Y 1 ur 
N KR * 
55 1 — 0 er 


— — eckten Pastillen von 


PASTILLES" VICHY-ETAT 
Werden: im — Metalbüchsen 


verlango den Btempöl des Staates 
Werden ia — — verbauft. 


BADER 84 SAISo 
25 Mu iran 30 Saptember. 


Ein kleiner # Boys, | 


Sin, Rt verloren cegangen Der Wieder⸗ 


kringer erhält eine Beloh⸗ ung bei 
E. Kirchoff. 4033 

Milſchſtr. Nr. 35, vis-A-vis der Gummi: Fabrik 

Vor Ankauf wird gewarnt! 


Dr. A. Steinberg, 


Cegielniana . (naprzeciwko. sehskiego 
gimnaaym), przyjmuje codziennie do 10 przed 
poludniem i 1 ud 4—6 po Doludniu. W Nie- 
dziele, Wtorki, Czwartki 1 Schoty biednych 
bezplainie do 9 bezplainie do 9 ej ran. 407 407 


2 tüchtige Anſchläger 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Karl Zinke, 
4029 Przejazdſtraße Nr. 14. 


Ein Mann, 


der mit dem Leimen non Wickel⸗Rahmen 
vertraut iſt, findet ſe fort Beſchäftigung. 
Ju erfragen in der Exped nton diefes B! altes. 
4031 


eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern und Küche, 

iſt vom 1. Jult d. J. zu vermiethen. 
Jachodnia⸗ Straße Niro. 17, 

Haus Wefer. 40032 


Dowöd za No 607 


Fili Zödzkie] Warszawakiego.. Ab -jrefo 

Towarzystwa Pozyczkowego na zast: u- 

chomosci przy ul. Zachodniej As 5 4 

zagıngl. Zastrzezemie robin 6. \ 
Einige tüchtige 


Stadt⸗ Reſſende 


wer den geden feſtes Gehalt und hohe Proviſion 
geſucht. Offerten ſind in der. Peper niederlage 
des Seren J Peterſilge unter Nr. 1244 M. P. 


niederzulegen. 4623 


rage p- b miejsca do ne 
825 C. 


— — 


moze 1 
Wiadomosé u p. Petersilge, ul. Piotr - 
. Rn 4024 


Ladenfräulein, 


die wir ſtets auf Lager halten 


der ſtellpertr. Hauptmann. 


Eine 


d Kücke in der 2. Etage im F 


beſtehend aus 6 Zimmern ur. 


auch für A im ‚Dane Beisifaner Straße or 
then » * 2 Zim- 22 


eröffnet habe. Empfehle a Hüte nach der neusten Mode von 
den einfachſten bis zu den eleganteſten zu ſoliden Preiten. 
f Sochachtungsvoll 
Aa Weiss, 
Pe trikauer- Straße Nro. IE, I. Etage. was 
„Magazin Moscon“. 


vis dem 


Sofort zu verkaufen eine lieg zende 


von 50 Pferdekraſt — Näferes in der 


Den Herren Haus beſitzern erpehlen wir unfere ſtandhaft 8 Sondipriken; 


R. Goretzki & Co., 
Nifolsjewsfe- Straße Ar S3. 


Telephon⸗Verdi dung. e 


Reitunterricht 


für Herren⸗ und Damen. 
5 Ein Trakener⸗ und Vollblut zum Verkauf. 
„ dska⸗Straße Nr. Side, Reuſchule Kintzel 


A * 


‚Der Preussische Kunst-Verein, 


} Be 1838 


gegritadet. gewährt jedem Mital. alljährl. iar Novem’. ein Original Bernäfde tüch⸗ 


tiger Kür ſter durch das Loos. Aoth. I. monatl. Beitrag I Mer. Abih. II 5 Werl Dieſe Ge. 
mälde ſewie die Daupi gewinne ſ. auszeſtellt im Vereinslokal. Berlin, Dorotheenſtr. II., Int 
ne rel. 5 f — 4 


Carl Kühn 


bract. Maſſeur, 
Merntunmt erfolgretihe Mafface u Bewrgungz⸗ 
Kuren für Erroach ene und Kinder 
DetrikanersEtrutze Nru. 132 nen, E 
Rrontboufe, 9 tage. rechte 


Dit Schuhwaren. | 
Ried lage 


E.Liberdaj jr, 


BeirifauersBir. No. 152, Hus am 


Petrttauerſt. Nr. 46, Haus Müller, Kpoibee PR Nr. 46, Haus Müller, Apotheke 
Frauenarzt 


3739 


Dr. L. von Stankiewiez, 


gew. Hoſpttant der Königl. Gebäranftalt 
in Prag, nach längeren Special⸗S'udien 
Ka ed empfängt täglich v. 9 11 
Vor. u. von 3—5 Nachm. Behar dlung 
der Frauenleiden nah X e 

Ausverkauf! 

Hiermit beehre ich mich, anzr⸗ 
zeigen, daß ich mein 


Schuh · 


— 


En 


Waaren⸗Magazin 


S vom „Deulſchen Do el“, Srebnioftraße 


1 Durchſicht, Prüfung md Deftätigung des Recherſchaftsberichtes 


pro 1894. 
25 Prüfung und Genehmigung des 
und . n für das Jahr 1895. 
Mittheilung über den Armenbausbau. 


Voranſchlages 


40 5 A. Wust. 
Ecke Konſtantir er⸗ und Zacht dr ia Straße 


Geſucht 


ein Krtten Scheerer 


der Einnahmen 


2 s-à- vis nach d. Hauſe d Hrn. Dr. Kohn, 
2 Nr. 30/4. wo ſich früher das Reflaurant 
S des Herrn Benndorf befand. übertrager 
und einer geofen Ausverkauf ſämmt 


= 
— 
S 


licher Berg und Domen- Schuhe 
m. den Eiffigften Preiſen veranfaltet 
habe. 


Hochachtungs voll 


f TORTEN 


37140 


beehrt ſich dem geehrten Publ um bekannt I 
machen. daß das Magazin zur beuorſtedenden 
Frühjahrs Saiſon mit Serrem, Damen- und 
Kinderſchuhen, aus benem hu und auslän- 
diſchem Material gearbe:tet, veriegen int. Gielch⸗ 
zeitig empfehle ich die beliebten Bergſchube, 
(ſog Uxopuxogr}, eigener Fastikation. engros 


N 4 Feſtſetzung der Art und Weiſe hinſichtlich der lage von 
Vereinskapitalien. 


5. Wahl des Verwalt engsrathes. 

6. Wahl der Reviſtonskonmiſſton. a 

Im Falle des Nichten ſcheinens der zur Rechtsgultiglet der Veſchluſe e 
erforderlichen Mitgliederzahl, findet am 15. (27). Mai eine zweite 
General⸗ Verſammluna ſtatt, deren Beſchlüſſe, laut § 30 der Vereins⸗ | 


Statuter. obne Räckſicht kuf d. e Zahl der erden Perſonen rechts⸗ 
gültig ſind. 5 4076 | 


Widdſclößchen am Sirdiwalde 


Sonnabend und Sonntag: 


3 N & ! 
Früh- und Nadmiltons- Conkett. 
ö Aunfarg der Ni üh⸗Corcerte um 5 Uhr 33 018 | 

Al. fang der Nachmſttags Conce te um 4 Uhr, 

Kür gue Speiſen und Genänfe in beſtens ge og ' 
Un zahlreichen Befuch bit et hockachtungsvoll En 


P. Herbe, in 


Delunsgeser J. ptitiſtigt. 


88 8 & — VER DEEREESEAN “ 


Lackierer Gehülfen und 


Straßen- und Garten: 


j neucder Gerfiruftion ſind 
ter J. Jablonski, Yeir fauer- Straße Nr 


Bei F. H., Riwrot-Straße Nro. 4. 4013 
Es wird eine öltere, erfahrene. mit guten 


1 
1255 ee und deutſchen Sprache mächtig, : = 

1 
Zlugniſſen ver ſe jer e | 


o nne 


zum fofertiuen Antritt zu kret Kindern gesucht 


-Horfle: Frau Albert Zucker, Wechodnia⸗ 
Straße N. NW. 49 neu 4014 


. Einige tüchtige 
werden geſecht van Julius Piehler. I 
menaden Straße j 4021 


* 

| 
Lehrlinge | 

iönren ſich zum hald gen Antritt melden . 
Pe trikuuer-Straße 9. n. u, bei 3993 = 


Assmann. 


Spritzen 
billig zu verkaufen 


2 Wp ka. 3998 


Nedactcur: e Karl Schmidt. — osBOeHO Uensypon. — Schneupreſſendrud (Dancpfbeiried) 


& endereil Reparaturen werden ſchnell und 
prompt auszef.tärt. AN 


Soumerwohnungen 


in Denn den, ſtaubfreier Lage unrelt Lodz m 
vermiet 5 


Rübe 1 in der Apprelur von 6. Gexsner, 
W Demske- Straße Nro 22. 


2 Beer. 


schrank 
biuig zu verkaufen. Näh res bet Herrn 


Moritz Fraenkel. 


Ein tuchtiger 


Untermeiſter 


3360 


geſuckt. Deſelbſt findet auch Stllung ein 
Reiger. 4003 


1 E3u erſragen in der Expedition diefes Blaltez 


Fir Ladenbrſtzer! 


Schaufenſteranlaagen mit vollfändiger Aus- 
führung, als Tiſchter⸗, Schloſſer⸗. Gtlafers, 


Maler ſowie Maurer- Arbeiten, über: 
nimmt 


„ Mrouxe Uolnep 3 morsty ad Macht 
Ropöw do Winajecia 
* 


ft sth 


Pet zone w Lasku nad rzeka. Wiadomosé 
u xlasgiciela m-isTKU. 284% 


Paul Niesler, 


617 Dluga⸗ Straße Nro 806.85. 


Eine diplumirte Pehrerin 


mi langjähriger Praxis, ertheilt Unterricht im 
Deutſchen, Sranzönfchen und Nnfliichen, 
ſomte in allen Gu mnaſtaltächern Offerten unter 
I 12 an die Exped. bieſes Niattes. 24714 


von 


vr 
= 


wird für eine mecheniſche Meberei ver ſofart ö 


